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Abonnementspreis 


i 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, | 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. b 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


Inſertionspreis 


N»: 109. 


Sonnabend den 9. Mai 1696. | 


„ZIV. Iahrg 


SR, 


Das RNichterbeſoldungsgeſetz 
ift vom preußiſchen Abgeordnetenhauſe mit Ausnahme des § 8, 
des ſogenannten Aſſeſſorenparagraphen, angenommen worden. 
Da aber das Geſetz ohne dieſen Paragraphen undurchführbar 
und deshalb auch für die Regierung unannehmbar iſt, ſo würde 
das Schidial der Vorlage beſiegelt fein, wenn der ablehnende 
Beſchluß in der dritten Leſung aufrecht erhalten würde. Ein 
anderes Ergebniß iſt jedoch nicht ausgeihloffen. Mit der Mög⸗ 


lichkeit, daß die Landboten ſich noch befinnen und eine Be⸗ 


ſtimmung im Sinne des § 8 in das Geſetz aufnehmen, kann 
man umſo mehr rechnen, als das Haus nur mit einer 
Mehrheit von 13 Stimmen ſeinen Beſchluß gefaßt hat und 
mehrere Mitglieder der konſervativen Fraktionen durch die 
Reichstageverhandlungen abgehalten waren, ihre Stimmen zu 
0 des vielumſtrittenen Paragraphen in die Wagſchale zu 
werfen. 

Der § 8 dürfte unſeren Leſern bekannt ſein. Er beſtimmt, 


den höheren Juſtizdienſt beſtehenden Bedarfs erfolgen ſoll. Der 
Grundgedanke dieſes Paragraphen — das wurde auch von ſeinen 
Gegnern anerkannt — iſt ſchon jetzt geltendes Recht; er ergiebt 
fh aus der Verfaſſung und den alten Beſtimmungen der 
preußiſchen Gerichtsordnung. Ein Recht dee Referendars auf 
Ernennung zum Gerichtsaſſeſſor iſt aus dieſen geſetzlichen Be: 
ſtimmungen ſo wenig zu folgern, wie ein rechtlicher Anſpruch 
auf demnächſtige Verleihung einer etatsmäßigen Anſtellung im 
Juſtizdienſte. Denn der Artikel 47 der preußiſchen Verfaſſung, 
nach welchem nur der König alle Stellen in der Civilverwaltung 
beſetzt, findet ſelbſtverſtändlich auch da Anwendung, wo dieſes 
Ernennungsrecht vom Könige auf einzelne Miniſter über⸗ 
tragen iſt. 

Die preußiſche Juſtizverwaltung iſt daher ſchon heute voll⸗ 
kommen in der Lage, alle ihr unliebſamen Elemente von der 
Einreihung in die höheren Juſtizbeamten fern zu halten. Durch 
eine Beſtimmung im Sinne des § 8 würde nur der beſtehende 
Rechtszuſtand geſetzlich feſtgelegg werden. Gegen eine ſolche 
Feſtſetzung des Rechts wird niemand ernſtlich etwas einwenden 
können, ſie iſt ſogar geboten, wenn die Wohlthaten der Ein⸗ 
führung des Dienſtalterszulage⸗Syſtems auch den Beamten der 
höheren Juſtiz zu theil werden ſollen. Denn die Vorausſetzung, 
auf der das ganze Dienſtalterszulage⸗Syſtem ſich aufbaut, iſt, 
daß innerhalb eines gewiſſen Zeitraumes jeder Beamte in die 

unterſte Stufe und von dort aus in die höheren Stufen ein⸗ 
rücken kann. Das aber iſt unmöglich, wenn der Kreis der Bewer⸗ 
ber, wie es bei der Juſtiz weit mehr als in anderen Berufs⸗ 
zweigen der Fall iſt, unbeſchränkt bleibt. 

’ Das alles find ohne Frage ſchwerwiegende Gründe, bie 
für die Nothwendigkeit des § 8 ſprechen. Von gegneriſcher 
Seite wurde als Hauptgrund gegen den § 8 die Behauptung 
ins Feld geführt, daß dadurch die Unabhängigkeit des Richter⸗ 


Wer liebte ihn mehr? 
Autoriſirte Ueberſetzu 8» li von W. v. Schö 8 
f e eee (Nachdruck verbolen.) 


EEE 


(39. Fortſetzung.) 

„Nun wohl,“ ſagte Carmen und fuhr fort: „An dem 
Abend, als ich Lord Ryeburn geſprochen hatte, war eine Geſell⸗ 
ſchaft bei Lady Long, ich hörte über ſeine Verhältniſſe reden 
und erfuhr, daß er ruinirt wäre, wenn er nicht die Tochter des 
reichen Lord Gordon heirathete. Ich ſchlief die ganze Nacht nicht 
und faßte den feſten Entſchluß, daß keine Macht der Erde mich 
veranlaſſen ſollte, Lord Ryeburn meine Hand zu reichen, wenn 
das, was ich gehört hatte, wahr wäre. Als ich ihn wiederſah, 
hatte er den Dispens in der Taſche. Ich ſagte ihm, was die 
Menſchen geredet hätten und fragte ihn, ob es wahr wäre. 
Erſt wollte er mir nicht antworten, aber dann erzählte er mir 
alles; er ſprach von der großen Güte Ihres Vaters und wie 
ſchön und liebenswürdig Ste wären, wie verächtlich er ſich fände, 
wenn er Sie, die aller Liebe werth ſei, um ihres Geldes 
willen nähme.“ 

„Sagte er das wirklich?“ fragte Lady Klara. 

„Das und noch mehr, und dann theilte ich ihm meinen 
Eniſchluß mit, ihn nie zu heirathen.“ 

„Und doch liebten Sie ihn?“ 6 

„Gerade weil ich ihn liebte mehr als mich ſelbſt. Um ſeinet⸗ 
wegen entſagte ich ihm, ich wollte ihn nicht von ſeiner Höhe 
Herabziehen und ihm ein Fluch werden.“ 

„Ich hätte ihm nicht entſagen können, wenn er mich ge⸗ 
liebt hätte.“ 

„Ich liebte ihn mehr als mich,“ ſagte Carmen mit leuch⸗ 
tendem Auge. „Wenn er mich geheirathet hätte, jo wäre ſeine 
Mutter unglücklich geworden, und er hätte Lancedene verloren 
— ich wußte ja, wie ſein Herz an Lancedene hing.“ Mit an⸗ 
muthiger Bewegung küßte ſie Lady Klaras Hand. „Wie habe 
ich Sie um das Glück beneidet, ihm Lancedene geben zu 
können!“ 

„„Beneidet? Sie mich? Sie beſaßen doch feine Lebe!“ 
„Aber Sie haben ihm ſeine Stellung, ſeinen Titel, Sie 
haben ihm Lancedene erhalten — Sie find weit glücklicher 
als ich.“ i 

Lady Klara ſah das junge Mädchen ernſt an. 


„Warum 


8 r 


daß die Ernennung der Gerichtsaſſeſſoren nach Maßgabe des für 


ſtandes angetaſtet würde. Mit Recht fragte der Juſtizminiſter: 
„Liegt etwa eine Garantie der Unabhängigkeit dar, daß einem 
jeden, der die Juſttzkarriere einſchlagen will, gewiſſermaßen ga⸗ 
rantirt wird, daß er in ein richterliches Amt kommt? Und ift 
es eine Gefährdung der Unabhängigkett, wenn die Juſtizverwal⸗ 
tung darauf ausgehen will, in Zukunft mehr als jetzt aus der 
Zahl der Bewerber die beſten und tüchtigſten auszuwählen?“ 
Die übrigen Einwände wurden von dem Juſtizminiſter ebenſo 
ſchlagend zurückgewieſen, ſo namentlich der, daß die preußiſchen 
Richter ſich dazu hergeben würden, Streber zu erziehen. Auch 
darin müſſen wir dem Miniſter zuſtimmen, daß der § 8 eben⸗ 
falls dem Anwaltſtande zu Gute kommen würde. Soviel ſteht 
feſt, daß eine ſolche Beſtimmung den Andrang zum höheren 
Juſtizdienſte mindern würde. Jeder einzelne würde eine firengere 
Selbſtprüfung bei der Wahl des Berufes vornehmen und fich 
fragen, ob er glaubt, die zum Eintritt in den Juſtizdienſt erfor⸗ 
derlichen Elgenſchaften in ſich zu vereinigen. 

f Jedenfalls würde es im Intereſſe der jetzt angeſtellten 
preußtſchen Richter, deren materielle Lage nicht glänzend ge⸗ 
nannt werden kann, ſehr zu bedauern ſein, wenn an dem 


§ 8 die lang erſehnte Regelung der Gehalteverhältniſſe 
ſcheiterte. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die Abgeordneten von Tzſchoppe und Freiherr von Zedlitz 
und Neukirch haben am Mittwoch im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe folgende Interpellation eingebracht: Was gedenkt die 
königl. Staatsregierung zu thun, um nach der Ablehnung des 
Lehrerbeſoldungsgeſetzes durch das Hertenhaus den 
beabſichtigten Ausbau des Alterszulageſyſtems zu Gunſten der 
Lehrer ſobald als möglich herbeizuführen und die Mißſtände zu 
beſeitigen, die ſich aus dem Mangel etner geſetzlichen Neuregelung 
der Lehrergehälter ergeben? 

Ueber einen Zwiſchenfall, der ſich im preußiſchen Herren⸗ 
hauſe bei der Berathung des Lehrerbeſoldungsge⸗ 
ſetzes zugetragen haben ſoll, berichtet das „Volk“: „Als Herr 
Miquel mit erhobener Stimme ausrief: „Die Lehrer haben in 
dieſer Frage einen Grad von Mäßigung und Wetsheit gezeigt, 
der im höchſten Grade anzuerkennen iſt“, da geſchah unerhörtes: 
die freifinnigen Bürgermeiſter der Großſtädte brachen in lautes 
Lachen aus. Da ſprang ein auf der Tribüne fitzender Lehrer 
voller Zorn auf und rief, indem er auf die Linke wies: „Ueber 
die Noth und den Jammer und die Mäßlgung der Lehrer 
lachen die freifinnigen Herren? Pfui!“ — Auf der ganzen 
Tribüne herrſchte eine unbeſchreibliche Aufregung über dieſen 
Zwiſchenfall.“ 

Anläßlich der ungariſchen Millenniumsfeier richteten 
der deutſche und ruſſiſche Kaiſer, ſowie die Königin von Eng: 
land, die Königin⸗Regentin von Spanien, die Könige von Sachſen 
und Italien und der Präſident der ſchweizeriſchen Republik 


kamen Sie unter dieſen Umſtänden in das Haus meiner Schwie- 
germutter?“ fragte fie. 6 

„Weil ich hörte, daß die Gräfin ſich ſo vereinſamt fühlte, 
nachdem ihre Kinder ſie verlaſſen hatten. Ich dachte, ich könnte 
mich dort nützlich machen und der Mutter des Mannes, den ich 
ſo ſehr geliebt hatte, meine Sorge und mein Leben wethen. 
Verſtehen Sie das? Es war nicht die Hoffnung, Lord Ryeburn 
zu ſehen und mit ihm zu verkehren. Sie wiſſen, wie ſehr ich 
das vermieden habe, aber ich hatte doch noch eine geringe Be⸗ 
ziehung zu ihm und konnte ihm Liebes erweiſen. 
damit ein Verſehen beging, ſo war es nur in der lauterſten 
Abſicht.“ 

„Er hat nur Sie geltebt, und nie mich,“ ſagte Lady 
Klara traurig, „ich müßte ſie haſſen, aber ich kann es nicht. 
Sie haben großmüthig gehandelt, und ich habe Sie lieb.“ 

Carmen kniete neben der jungen Frau nieder. 

„Ich muß Ihnen noch etwas ſagen, Lady Ryeburn,“ be⸗ 
gann ſie wieder. Obgleich wir uns geliebt haben, obgleich wir 
jetzt lange in demſelben Haufe waren, find wir uns fremd ge⸗ 
weſen; fein pflichttreues Herz hat k inen unlauteren Gedanken 
gehabt, ſein Mund hat kein Wort geſprochen, welches Ihnen 
Unrecht that. Ich habe ihm ſchon ein Opfer gebracht, ich will 
ihm ein zweites bringen. Ich werde fortgehen, nicht nach 
Liſſabon zurück, aber weit fort von hier. Und Sie, Lady 
Ryeburn, Sie find ſo edel und gut, Sie werden mich nicht 
allein das Opfer bringen laſſen. 

„Rein, ich will thun, was ich kann,“ war die Antwort. 

„Das wußte ich. „Wir, die wir ihn beide ſo ſehr lieben, 
wir müſſen viel für ihn thun. Ich werde fortgehen, Sie 
müſſen hierbleiben. Ihre Aufgabe iſt die ſchwerere, vor Ihnen 
liegt ein Leben, ſo groß, ſo voll Selbſtverleugnung, daß es 
5 der Märtyrer gleichkommt. Haben Sie Muth und Kraft 
dazu?“ f 

„Sagen Sie mir, was Sie darunter verſtehen, dann will 
ich Ihnen antworten,“ erwiderte Klara. 

„Sie müſſen hierbleiben und Ihrem Gatten nie ſagen, 
was ſie entdeckt haben, ganz mit ihm verkehren wie früher, ihn 
lieb haben und mit Geduld ſeine Liebe zu gewinnen ſuchen, 
alle eiferſüchtigen Gedanken zurückdrängen und genau ſo thun 
als ob Sie nichts von dieſer Sache wüßten. Wenn Sie ſich 
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Wenn ich 


machen. 


Glückwunſch⸗Depeſchen an Kaiſer Franz Joſef. Diejenige des 
dentichen Kaiſers lautet: Zum heutigen Feſttag an welchem 
Ungarn auf eine ruhmreiche tauſendjährige Geſchichte und auf 
eine mehrere hundert Jahre dauernde ſegensreiche ſtaatliche Exi⸗ 
ſtenz unter dem glorreichen Szepter des Königshauſes Habsburg 
zutückblickt, ſende ich Dir in treuer Freundſchaft Meinen auf⸗ 
richigen Gruß und Glückwunſch. Möge Ungarne König und 
Volk in aller Zukunſt vereint eine feſte Stütze des Friedens für 
die öſterreichtſch-ungariſche Monarchie und für deren treue Bun⸗ 
desgenoſſen ſein und bleiben. 


Der Londoner „Globe“ veröffentlicht ſolgendes Telegramm 
aus Neapel: Hier geht das Gerücht, daß ein Komplott 
gegen das Leben des Königs Humbert endeckt worden 
if, welches von italieniſchen Anarchiſten geſchloſſen wurde. Einzel⸗ 
heiten fehlen noch. 

In der tal ieniſchen Kammer erregte in ber geſtrigen 
Sitzung die Rede des Abg. Macola, der noch einige Tage vor 
der Schlacht bei Adua im Hauptquartier war, durch ihre Sach⸗ 
kenntniß allgemeines Intereſſe. Macola erklärte ſich als ent⸗ 
ſchtedener Gegner der Fortſetzung des Krieges gegen Menellk. 
Anſchaulich ſchilderte er die kaum zu überwindenden Schwierig⸗ 
keiten des Feldzuges, der, wenn er überhaupt von Erfolg gekrönt 
fein ſollte, mehrere Jahre die Hälfte des Staatshaushaltes ver⸗ 
ſchlingen würde. Als der Radikale Saccht in ſeiner Rede die 
bekannte Depeſche Crispis erwähnte, worin dieſer einen endlichen 
Sieg verlangte, rief Erispt, der zugegen war, dieſes Telegramm 
exiſtirt nicht. Von Sacchi auf das Grünbuch verwieſen, ſchrie 
Crispi: das Grünbuch lügt. Darauf erhob ſich der Miniſter des 
Auswärtigen, der Herzog von Sermoneta, und erklärte, daß 
dieſes Telegramm allerdings im Miniſterium exiſtire, jedoch in 
den Telegraphenämtern in Malta und Maſſauah gefunden ſet. 
Nun erbat Erispi, kreidebleich, das Wort zu einer perſönlichen 
Bemerkung. Der Präfident ertheilte ihm jedoch erſt am Schluß 
der Sitzung das Wort, worauf dann Crispi verzichtete. 

Nach einer Meldung aus Ro m tſt der Kardinal Galim⸗ 
berti geſtern Nachmittag im 58. Lebensjahre geſtorben. Der 
Verſtorbene führte die Ausgleichsverhandlungen mit Preußen. 
Im Jahre 1887 war er Nuntius in Wien und ſeit dem Jahre 
1893 Kardinal. Das Abſcheiden Galimbertis, welcher als einer 
der gemäßigſten Mitglieder des Kardinalekollegiums in allen po⸗ 
litiſchen und diplomatiſchen Kreiſen der Hauptſtadt allgemein 
beltebt war, hat die Theilnahme aller Kreiſe hervorgerufen. Den 
Papſt hat die Todesnachricht ſehr ergriffen. 

In Italien hat es große Genugthuung hervorgerufen, 
daß es den italieniſchen Truppen in Erythräa gelungen iſt, 
Adigrat zu entſetzen. Die tigreniſchen Ras haben keinen ernſt⸗ 
lichen Widerſtand geleiſtet. Wie erfreulich dieſe Nachricht auch 
iſt, ſo fällt in den Freudenbecher doch ein Wermuthstropfen 
inſofern, als man befürchtet, daß der Negus von Abeifinien die 


dazu überwinden können, thun Sie weit mehr, als ich gethan 
habe.“ 

„Warum wünſchen Sie ſo beſonders, daß Lord Ryeburn 
nichts erfährt?“ f 

„Wundern Sie ſich darüber? Ich weiß, wie er gelitten 
hat, und verfiehe ſein zartes Gefühl. Er würde unglücklich ſein, 
wenn er es wüßte, während ich überzeugt bin, daß Sie mit der 
Zett feine ganze Liebe gewinnen. Iſt das nicht das ſchwere 
Opfer werth?“ 

Es herrſchte einige Minuten tiefes Schweigen, dann ſagte 
Lady Klara: „Ja, ich will es ihun, ich verſpreche Ihnen, 
das Geheimniß zu bewahren. Ich will geduldig und tapfır ſein 
und verſuchen, meines Gatten Liebe zu gewinnen.“ 

„Dann wird der Segen nicht ausbleiben,“ erwiderte 
Carmen. „Selbſtverleugnung iſt der größte Steg und den 
werden Sie auf dieſem Wege erringen.“ 

Ste beugte ſich über die Hand der jungen Frau, doch dieſe 

e an ſich und küßte ſie. 

25 c 8 ſagte ſie, „welch wunderbares Schickſal iſt 
es doch, daß wir ihn beide ſo ſehr lieben müſſen.“ 

„Dieſe Liebe wird immer ein feſtes Band zwiſchen uns 
bleiben,“ antwortete Carmen, obwohl wir uns wohl nie im 
Leben wiederſehen werden.“ 

27. 


Carmen war fort. Sie hatte ein langes Geſpräch mit der 
Gräfin gehabt, die alles verſuchte, ihren Entſchluß wankend zu 
Aber ſie blieb feſt. Lady Long brauchte eine Erzieherin 
für ihre jüngeren Kinder, und ſie wollte zu ihr zurückkehren. 

„Sie haben es hier doch viel beſſer, Carmen,“ ſagte die 
Gräfin, „und ich habe mich ſo an Ste gewöhnt; es thut mir 
leid, daß Sie mich verlaſſen wollen. Sie verſchweigen mir auch 
etwas,“ fügte fie hinzu. „Sie gehen nicht fort, weil Lady 
Long Sie braucht, Ste haben einen andern Grund, und ich 
fürchte, es iſt ein trauriger für Sie.“ 

Wenn ich Gründe hätte, die ich Ihnen ſagen lönnte, ſo 
würde ich es ſicher thun,“ erwiderte Carmen; „ich verſprach 
Lady Long, wieder zu ihr zu kommen, wenn ſie mich brauchte, 
und ich muß mein Verſprechen halten.“ 

Hiermit mußte die Gräfin ſich zufrieden geben; ſie ver⸗ 
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Entſetzung Adigrats an den in feinen Händen befindlichen ita⸗ 
lieniſchen Gefangenen rächen werde. 

In Prätorta, der Hauptſtadt Transvaals, iſt der 
Volkstaad mit einer Rede des Präfidenten Krüger eröffnet 
worden. Der Einfall Jameſons, ſagte der Präſident u. a., habe 
Böswilligkeit und ſelbſtſüchtige Ziele als Grund gehabt. Trotz 
der letzten Wirren ſeien die Beziehungen zu den auswärtigen 
Mächten freundſchaftliche; er hoffe auf eine demnächſtige Eini⸗ 
gung mit dem Oranje⸗Freiſtaat, um über den Abſchluß einer 
engeren Vereinigung zu berathen. 

Cecil Rhodes und Beit, deren Machenſchaften gegen 
Transvaal durch neuerliche Veröffentlichungen chiffrirter De⸗ 
peſchen klar zu Tage getreten find, haben ihren Austritt aus 
der Chartered⸗Company erklärt. Die Direktoren der 
Company haben indeß die Demilfion nicht angenommen. Sie 
bieten alles auf, um Rhodes zu halten, deſſen Rückfichtsloſigkeit 
für ſie von klingendem Werthe iſt. Die von den Gerichten der 
ſüdafrikaniſchen Republik gegen die Führer des Johannesburger 
Rebellen⸗Komitees gefällten Urtheile find auf dem Wege der 
Begnadigung auf geringe Geldſtrafen unter Wegfall von Ge⸗ 
fängniß oder Landesverweiſung herabgemindert worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. Mai 1896. 

— Bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer fand geſtern Abend im 
Neuen Palais anläßlich des Geburtstages des Kronprinzen ein 
kleines Diner ſtatt. Heute früh hörte der Kaiſer den Vortrag 
des Kriegsminiſters Generals der Infanterie Bronſart v. Schellen⸗ 
dorff, und arbeitete mit dem Chef des Militärkabinets, General 
der Infanterie v. Hahnke. Gegen 8°/, Uhr ritt der Kaiſer nach 
dem Bornſtedter Felde, um daſelbſt das Garde⸗Jägerbataillon, 
das Lehr⸗Infanterie⸗Bataillon und die Unteroffizierſchule zu be⸗ 
ſichtigen. Der Kaiſer frühſtückte beim Offizierkorps des Garde⸗ 
Jäger⸗Bataillons. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin, welche heute früh aus Plön 
auf der Wildparkſtation bezw. dem Neuen Palais wieder einge⸗ 
troffen iſt, wird morgen der Feier der 25jährigen Kriegsthätig⸗ 
keit des Rothen Kreuzes im Weißen Saale des hiefigen Schloſſes 
beiwohnen. 

— Der Kaiſer wird mit der Kaiſerin am 10. Mai der 
feierlichen Enthüllung des Denkmals für Kaiſer Wilhelm I. in 
Frankfurt a. M. beiwohnen und ſich von dort zu mehrtägigem 
Aufenthalt nach Wiesbaden begeben. Der Kaiſer beabfichtigt, 
einen Theil der daſelbſt im königl. Hoftheater ſtattfindenden Feſt⸗ 
ſpiele, die von dem dortigen Intendanten v. Hülſen unter Zu⸗ 
ziehung hervorragender auswärtiger Künſtler mit beſonderem 
Glanz in Szene geſetzt find, beizuwohnen. 

— Das Intereſſe des Kaiſers am Waſſerſport kommt in 
einer Verfügung zu lebhaftem Ausdruck, welche der preußiſche 
Kultusminiſter ſoeben an ſämmtliche Univerſitäten Deutſchlands 
erlaſſen hat. Darnach hat der Kaiſer vor einigen Tagen eine 
filberne Kanne als Preis für Wettrudern aller deutſchen Uni⸗ 
verfitäten geſtiftet, die in dieſem Jahre in Grünau bei Berlin 
ausgerudert werden ſoll. Der Kaiſer hat ſich ferner bereit er⸗ 
klärt, Beihilfen zu den beſonderen Koſten, welche durch die Be⸗ 
theiligung an dem in Ausficht genommenen Rennen in Grünau 
erwachſen, den akademiſchen Ruderern aus Mitteln des Dispofi⸗ 
tionsfonds zu bewilligen. 

— Die Frau Großherzogin von Baden iſt heute früh 
in Berlin eingetroffen und hat im Alten Palais Wohnung ge⸗ 
nommen. 

— Der cineſiſche Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang will nach 
der Moskauer Krönungsfeter auch dem Fürſten Bismarck einen 
Beſuch abſtatten. 

— Der deutſche Botſchafter in Paris, Graf Münſter, iſt 
hier eingetroffen und vom Reichskanzler empfangen worden. 

— Zum Vertreter des nach der Heimath zurückkehrenden 
Gouverneurs v. Wiſſmann iſt der frühere Landrath v. Benningſen 
ernannt worden. 

— Die diesjährige Frühjahrsparade der Gardetruppen iſt 
für Berlin auf den 30. ds., für Potsdam auf den 1. Juni ver: 
ſchoben worden. 

— Der Bundesrath hat in ſeiner heutigen Sitzung dem 
Entwurfe eines Geſetzes, enthaltend Aenderungen des Geſetzes, 
betreffend die Friedenspräſenzſtärke des deutſchen Heeres vom 3. 
Auguſt 1893 die Zuſtimmung ertheilt. Der Antrag Anhalts, 
betreffend das Verfahren bei Berechnung der in die Lequidatio⸗ 
nen der Malzſteuer⸗Verwaltungskoſten aufzunehmenden Gehalts⸗ 


muthete, daß irgend ein Geheimniß vorlag, aber ſie konnte es 
nicht ergründen. 

Und für Carmen war das Leben wieder öde und leer ge⸗ 
worden. So lange ſie Lord Ryeburn noch ſehen und an ſeinen 
Intereſſen theilnehmen konnte, gab es noch einen Schimmer von 
Glück für fie, wenn es auch mit Schmerz gemiſcht war. Der 
Abſchied, den ſie jetzt mahm, mußte für immer ſein. 

* * 


* 


Lord Ryeburn blieb mehrere Wochen in Trewyn. Lady 
Klara hatte gelegentlich in einem Briefe erwähnt, daß Carmen 
fort jei; ſie ſchrieb nichts weiter darüber, und er antwortete 
auch nicht darauf. 

Er kam eines Morgens unerwartet zurück und hörte, daß 
ſeine Frau ausgefahren ſei, worauf er gleich zu ſeiner Mutter 
ging, froh, eine Gelegenheit zu haben, ſie nach Carmen zu 
fragen. 

Die Gräfin war ſehr erfreut, ihn zu ſehen, und ließ 
ſich viel von den glänzenden Ausſichten in Trewyn erzählen. 

„Mutter,“ ſagte Lord Ryeburn endlich, „was iſt denn aus 
Deiner Geſellſchafterin Miß Ercell geworden?“ 

„Sie iſt wieder zu Lady Long gegangen, ſehr zu meinem 
Bedauern.“ f | 

„Und warum ging fie fort?“ 

„Das weiß ich nicht. Ich glaubte, fie fühlte ſich wohl bei 
mir und würde mich nicht verlaſſen, ſo lange ich lebe.“ 

„Gab ſie keinen Grund an?“ 

„Nur den, daß fie wieder zu Lady Long gehen müßte,“ 
erwiderte die Gräfin. 

„Hat ſie irgend welche Differenzen mit jemand gehabt, 
oder Unannehmlichkeiten?“ 

„Ich weiß von nichts. Es war wohl niemand im Hauſe, 


dem ihr Fortgehen nicht leid that.“ 
5 & > (Sortfegung folgt.) 


durchſchnittsſätze und die Vorlage, betreffend den Entwurf von 
Beſtimmungen über den Vollzug von Freiheitsſtrafen wurden den 
zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. Außerdem würde über Ein⸗ 
gaben Beſchluß gefaßt. 

— Der Abgeordnete Röſicke und Genoſſen haben beim 
Reichstage folgende Reſolution eingebracht: Der Reichstag wolle 
beſchließen, die verbündeten Regierungen zu erſuchen, dem 
Reichstage in feiner nächſten Seffion einen Geſetzentwurf vor⸗ 
zulegen, durch den die Aichung der Bierfäſſer vorgeſchrieben wird. 

— Das Mandat des antiſemitiſchen Abgeordneten Köhler 
für den Wahlkreis Gießen iſt nach dem einſtimmigen Beſchluß 
der Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſion des Reichstages erledigt 
durch die Annahme der Stellung eines Poſtagenten. Köhler 
wurde 1893 gewählt in der Stichwahl mit 8163 Stimmen 
gegen den nationalliberalen Kandidaten, auf welchen 6987 
Stimmen entfielen. Im erſten Wahlgang waren abgegeben 
worden 5606 antiſemitiſche, 4300 nationalliberale, 2852 
ſozialdemokratiſche, 1883 freifinnige und 42 zerſplitterte Stimmen. 

— Eine Verſammlung von 300 Innungsmeiſtern der Ber⸗ 
liner Schuhmacher⸗Gewerbe beſchloß, um dem Streik der Geſellen 
entgegenzutreten, ſich gegenſeitig zu unterſtützen und die Ge⸗ 
ſellen, welche binnen 3 Tagen die Arbeit nicht wieder aufnehmen, 
6 Monate von der Arbeit bei anderen als ihren früheren Meiſtern 
auszuſchließen. 

— Der Kongreß der Gewerkſchaften Deutſchlands hat das 
beantragte Regulativ eines Streikreſervefonds mit 107 gegen 18 
Stimmen abgelehnt. 

— Sämmtliche Schlffsarbeiter Stettins find unerwartet 
in den Ausſtand getreten. Dieſelben wollen höhere Löhne er⸗ 
zwingen. 

— In der Mufikinſtrumenten⸗Branche hat der Ausſtand 
bedeutende Dimenfionen angenommen. Nur in 22 Betrieben 
mit zuſammen 1000 Arb itern find die Forderungen bewilligt 
worden, während etwa 3000 Arbeiter ſtreiken. Zu unterhalten 
find, einſchließlich der Familten, etwa 10 000 Perſonen. 


R Provinzialnadridten. 

CTCulmſee, 7. Mai. (Zuckerfabrik Culmſee.) Von zuſtändiger Seite 
wird uns mitgetheilt, daß entgegen den von uns nach anderen Provin⸗ 
zialblättern gebrachten Nachrichten die Betriebsräume der hieſigen Zucker⸗ 
fabrik in dieſem Jahre nicht erweitert werden, daher auch kein neuer 
Keſſel aufgeſtellt wird; daß ferner wegen einer telephoniſchen Verbin⸗ 
dung mit Thorn ꝛc. die Fabrik allerdingsbei der kaiſerl. Oberpoſtdirektion 
angefragt hat, aber abſchlägig beſchieden iſt. 

Gollub, 6. Mai. (Deuiſcher Vorſchußverein.) Der Auſſichtsrath 
des deutſchen Voſchußvereins hatte einen Antrag auf Erhödung feines 
Gehalts beantragt, das Gehalt wurde ihm auch in der letzten Ver⸗ 
ſammlung um 100 Mark erhöht. Wegen eines Formfehlers iſt gegen 
dieſen Beſchluß Proteſt erhoben worden. 

Pr. Stargard, 7. Mai. (Bäckerei für Juſtizgefängnißzwecke.) In 
dieſen Tagen weilten Herr Oberſtaatsanwalt Wulff aus Marienwerder 
und Herr Baurath Böttger aus Danzig in unſerer Stadt und beſichtig⸗ 
ten das Terrain des Amtsgerichts zum Zweck der Einrichtung einer 
Bäckerei für Juſtizgefängnißzwecke. Die Bäckerei fol im großen Style 
eingerichtet werden und für 1500 bis 1700 Gefangene Brod liefern. 

Dirſchau, 7. Mai. (Zum Lunauer Doppelmord.) Die Beerdigung 
der beiden Opfer der Mordthat in Dirſchauer⸗Wieſen hat am Montag 
Nachmittag unter ungeheurer Betheiligung der Bevölkerung aus Stadt 
und Land ſtattgefunden. Der Transport des Mörders Peska von 
Dirſchau nach dem Zentralgefängniß in Danzig iſt geſtern verfügt 
worden. Das Befinden der im St. Vinzenzkrankenhauſe darnieder 
liegenden Frau Dähnke und des Dienſtmädchens Kalinowski hat ſich nicht 
weſentlich verändert. Für die Wittwe des erſchlagenen Zimmermanns 
Zakrzewski aus Lunau ſind hier bis jetzt gegen 230 Mark geſammelt 
worden. 

Danzig, 7. Mai. (Zur Oberbürgermeiſterwahl.) Von den 14 Be 
werbern um die bieſige Oberbürgermeiſterſtelle hat der Wahlausſchuß 
außer den Herren Bürgermeiſter Trampe⸗Danzig und Regierungsrath 
Delbrück⸗Danzig noch Herrn Oberbürgermeiſter Bräſicke⸗Bromberg zur 
engeren Wahl geſtellt. Die Wahl ſoll in der Dienſtag den 19. d. M. 
ſtattſindenden Stadtverordnetenſitzung ſtattfinden. 

Königsberg, 7. Mai. (Todesfall.) Der Geheime Sanitätsrath Dr. 
2215 5 Cynthius, Kreisphyſikus des Landkreiſes Königsberg, iſt ge⸗ 

orben. 

Bromberg, 6. Mai. (Der Bezirksausſchuß) ertheilte in ſeiner 
geſtrigen Sitzung einem Antrage des hiefigen Magiſtrats auf Gewährung 
einer perſönlichen Zulage von 1000 Mark für den Oberbürgermeiſter 
Bräſicke, ferner einem Ortsſtatut der Stadt Bromberg, betreffend die 
Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der beſoldeten Magiſtratsmitglieder 
und Gemeindebeamten ſeine Genehmigung. ; 

Bromberg, 7. Mai. (Neue Kirche.) Nach einem in der geſtrigen 
Gemeinde⸗Kirchenraths⸗Sitzung gefaßten Beſchluſſe findet die feierliche 
r zur neuen evangeliſchen Kirche auf dem Karlsplatze 
am 19. d. Dit. vormittags ſtatt. 

Gneſen, 6. Mai. (Eine Dankes⸗Depeſche) erhielt Herr Stabsboboiſt 
erold heute früh von der Ortsaruppe Oſtrowo des Vereins zur 
örderung des Deutſchthums, in welcher ihm die Hochachtung und An⸗ 

erkennung der Ortsgruppe über ſeine bei dem Vorfall mit dem Bürger⸗ 


Humor vor Gericht. 

Der Anfang war ſchon vielverſprechend. Im Anklageraum 
ſtand ein etwa 50jähriger Mann. Er hatte ſich mit beiden 
Armen ganz gemüthlich auf die Brüſtung gelegt und ließ eine 
rieſige Schnupftabaksdoſe zwiſchen ſeinen Fingern rotirende Be⸗ 
wegungen machen. Der Vorſitzende ſieht ihn prüfend an. An⸗ 
geklagter, ſtellen Sie ſich anſtändig hin und thun Sie die Doſe 
fort! Der Angerufene fährt mit einem Ruck in die Höhe. Da 
giebt es einen Knall. Die Doſe iſt ſeinen Fingern entglitten, 
unter den Tiſch der Vertheidiger gerollt, und ihr Inhalt bildet 
auf dem Fußboden einen langen, ſchwarzen Streifen. Das Publi⸗ 
kum freut ſich. — Vorſ.: Aber Mann, was machen Sie für 
Dummheiten! Nun laſſen Sie die alte Doſe nur einſtweilen 
liegen und geben Sie mir Antwort. Sie ſind der Arbeiter 
Wilhelm Neumann? — Angekl.: Det ſtimmt. Aber der ſcheene 


Tabak. Det war Carotten mit Meſſing. — Vorſ.: Ach was, 
achten Sie auf meine Fragen. Aber was machen Sie nun 
wieder? — Wieder hatte es einen Knall gegeben, aber ſtärker 


als vorhin. Er hatte ſein Taſchentuch aus dem Rockſchoße ziehen 
wollen und dabei die Schnapsflaſche mit herausgezogen. Nun lag 
ſie in Scherben neben ihm, er tauchte unter und ſammelte die 
Bruchſtücke auf. Das Publikum freute ſich ſehr. Der Gerichts⸗ 
diener war ärgerlich. Auf Anordnung des Vorſitzenden mußte 
er die Fenſter öffnen, denn der Fuſelgeruch, der ſich verbreitete, 
war unerträglich. Die Verhandlung mußte auf fünf Minuten 
ausgeſetzt werden. „Der ſcheene Schnaps!“ jammerte der An⸗ 
geklagte, det war Nordlicht mit Morjenroth. — Vorſ.: (Nach 
Wiederaufnahme der Sitzung): Sagen Sie mal, Angeklagter, 
Sie ſind wohl etwas angetrunken? — Nich in die jeringſte Ent⸗ 
fernung. Ick drinke ja mein Schnäpsken, wie det eenem Arbei⸗ 
ter am Ende zukömmt, aber zu ville? Höchſtens mal, wenn ick 
alleene oder in Jeſellſchaft bin. Ick möchte blos wiſſen, wat 
heite uf die Jewerbeausſtellung durch die rothe Jaſſe gejagt 
wird. Vorſ.: Angetrunken ſind Sie. Nehmen Sie ſich zuſam⸗ 


men, ſonſt laſſen wir Sie ſofort auf drei Tage einſperren. Sie 


meiſter Roll am Schluſſe der Ausſtellung bewieſene Haltung ausge⸗ 
{proben wird. 

Gneſen, 7. Mai. (Herr Erzbiſchof v. Stablewski) iſt nach dem 
Poſener „Dziennik“ durch ein päpſtliches Breve zum Aſſiſtenten am 
päpftliben Thron ernannt und es ihm der Titel eines römiſchen Grafen 
verliehen worden. 

Stolp, 6. Mai. (Eine ſtark beſuchte Verſammlung des Bürgerver⸗ 
eins) beſchloß geſtern einen Antrag an die Stadtverordneten: den Bür⸗ 
germeiſter Matthes zu erſuchen, er möge ſeine Penſionirung bean⸗ 
tragen. 

Stolp i. P., 7. Mai. (Das Bernſtein⸗Monopol der Firma Stan⸗ 
tien u. Becker in Königsberg) bildet die Unterlage des Prozeſſes, der wie 
ſchon kurz gemeldet, geſtern vor der Strafkammer des hieſigen Landge⸗ 
richts ſeinen Anfang nahm, Der angeklagte Bernſteinfabrikant Weſtphal 
von bier hatte im September 1893 eine Denkſchrift herausgegeben, die 
den Titel führte: „Der gänzliche Niedergang der preußiſchen Bernſtein⸗ 
waaren⸗Induſtrie, veranlaßt durch das Privatmonopol der Firma Stan⸗ 
tien u. Becker in Königsberg i. Pr.“ In dieſer Denkſchrift wird, unter 
Anführung einer Reihe angeblicher Thatſachen, behauptet, daß durch das 
erwähnte Privatmonopol die Bernſteinwaaren⸗Induſtie in Preußen ver⸗ 
nichtet und eine große Anzahl Bernſteinwaaren⸗Fabrikanten und Hand⸗ 
werker in Preußen wirthſchaftlich ruin'rt und viele Tauſende von 
Arbeitern brotlos geworden ſeien. Gegen die für den preußiſchen Staat 
winzige Summe von ca. 500000 Mk., welche Becker jetzt ungefähr als 
Pacht für Palmnicken zahlen, werde eine Induſtrie, die ſeit Jahrhunder⸗ 
ten eine Spezialität des preußiſchen Staates geweſen, preisgegeden. Weiter 
hat Wefiphal in jener Denkſchrift behauptet, die Firma habe durch Füh⸗ 
rung falſcher Bücher und durch die zum Zwecke der Täuſchung vor⸗ 
genommene Verſchleppung der ſogenannten Spierentonnen, d. h. der 
zugleich zur Beſtimmung der Grenzen des Pachtgebietes der Firma 
dienenden Schifffahrtszeichen, die Staatskaſſe erheblich geſchädigt. Die 
Regierung zu Königsberg habe zweifellos von jenen betrügeriſchen Hand⸗ 
lungen der Firma Kenntniß gehabt; ſie ſei aber dieſen Betrügereien 
nicht entgegengetreten. Sobald eine Revifion der Baggerei im Kuriſchen 
Haff ſtattfinden ſollte, ſei die Firma Stantien und Becker ſtets ſofort 
vorher durch einen höheren Beamten der Königsberger Regierung unter⸗ 
richtet geweſen, ſodaß, wenn der Regierungsvertreter zur Inſpizirung 
erſchien, von Stantien und Becker ſchon vorher alles aufgeboten werden konnte, 
um den Betrieb in das vortheilhafteſte Licht zu ſtellen. Auch habe die 
Firma gegenüber dem Baurath Dempwolff in Memel Beſtechungs⸗ 
verſuche gemacht und andere Beamte, Oberſteiger u. ſ. w. beſtochen. 
Der Regierungsrath Knispel ſei von der Firma Stantien und Becker 
„durch wenig ehrenhafte Mittel“ veranlaßt worden, über Weſtphal einen 
in keiner Weiſe zutreffenden amtlichen Bericht zu erſtatten, um die 
höchſten Behörden zu täuſchen. Der in den 1870 er Jahren gemachte 
Verſuch, für fiskaliſche Rechnung ein Bernſteinbergwerk in Norkyten ein⸗ 
zurichten, ſei geſcheitert, weil daber geradezu haarſträubende Sachen vor⸗ 
gefallen ſeien, welche man auf Stantien und Becker zurückzuführen habe. 
Eingehende amtliche Ermittelungen ſollen ergeben haben, daß die in der 
Denkſchrift enthaltenen Behauptungen, insbeſondere inſoweit ſie ſich auf 
die königlichen Beamten beziehen, zumeiſt nicht erweislich wahr 
ſeien. Aus dieſem Grunde haben der Miniſter für Landwirthſchaft, 
der frühere Regierungspräſident zu Königsberg, Frhr. Dr. v. Heyde⸗ 
brand und das königliche Oberbergamt zu Breslau für die dieſen Be⸗ 
hörden unterſtellten Beamten gegen Weſtphal wegen Beleidigung Straf⸗ 
antrag geftelt. Regierungsrath Knispel hat noch perſönlich und außer⸗ 
dem hat der Geh. Kommerzienrath Becker Strafantrag wegen Beleidigung 
geſtellt. Weſtphal hatte ſich daher geſtern wegen verläumderiſcher Belei⸗ 
digungen auf Grund der $$ 185, 186 und 187 des Strafgeſetzbuches 
zu verantworten. Das Urtheil liegt noch nicht vor. 


CLoſtalnachrichten. 
Thorn, 8 Mai 1896. 

— (Die Beerdigung Sr. Excellenz des Herrn Gouver⸗ 
neurs) wird, wie wir erfahren, nicht in Danzig, ſondern auf dem 
hieſigen Militärkirchhofe morgen Nachmittag ſtattfinden. Die Trauer⸗ 
feierlichkeiten beginnen um 2%, Uhr im Gouvernement. Die Ordnung 
des Leichenzuges, welcher ſich über die Gerechteſtraße durch das Culmer 
Thor nach dem Militärkirchhof bewegen wird, iſt folgende: Die aus 
einem Bataillon Infanterie, zwei Eskadrons Ulanen und einer Fuß⸗ 
Artillerie = Kompagnie beſtehende Leichen » Parade unter Führung 
des Herrn Kommandeurs der 70. Infanterie » Brigade, Generals 
major Gotzhein; der Adjutant des Gouvernements, Herr Hauptmann 
Stadthagen, mit den Orden; der Leichenwagen; das Leibpferd Seiner 
Excellenz; die Angehörigen Seiner Ercellenz und die Geiſtlichkeit; 
der Herr Kommandant, Generalmajor geh. v. Sell mit dem General⸗ 
ftabsoffizier der Feſtung Herrn Major Klingender und die anderen zum 
engeren Gouvernementsſtabe und zum Kommandanturſtabe gehörigen 
Offiziere, Sanitätsoffiziere und Beamten; die Generale, ſowie die im 
Regimentskommandeurrange ſtehenden Stabsoffiziere und Spitzen der 
. die übrigen am Leichenbegängniß theilnehmenden Offiziere, 

anitätsoffiziere, Militär⸗Beamte und Zivilperſonen. — Die nicht in 
Trauer⸗Parade ſtehenden Militär⸗ und ue verſammeln ſich 
vor Beginn der Feierlichkeit auf dem Neuſtädtiſchen Markt zwiſchen dem 
Gouvernement und der Jakobskirche. N 2 

— (Der Provinzialausſchuß) der Provinz Weſtpreußen 
tritt vorausſichtlich am 18. und 18. d. Mts. zuſammen. A 

— (Kreisausfhuß) Am 16. d. M. findet eine Sitzung des 
Kreisausſchuſſes ftatt. a 

— amen Wa mn Das Abgeordnetenhaus 
hat am Mittwoch bei der zweiten Leſung des Entwurfs betreffend die 
Erweiterung des Staatseiſenbahnnetzes die Linien Konitz⸗Lippuſch, Berent⸗ 
Carthaus, Bütow⸗Leba, Schönſee⸗Strasburg, Löwenhagen⸗Gerdauen und 
Gellowa⸗Kreuzburg ohne Debatte bewilligt. Mit dieſem Beſchluſſe ift 
ein Theil einer alten Schuld an den Oſten abgetragen worden. 

— — ——— ——ͤ— — ——— (——e— 


ſind beſchuldigt, am 19. Februar den Fuhrherrn P. mißhandelt 
zu haben. Erzählen Sie kurz den Sachverhalt. — Angekl.: 
Den Dag, bevor die Jeſchichte paſſirte, meente P. zu mir, det 
er noch een Metener fünfe Stubben uf'n Hof zu liegen hätte, 
ob ick ihm die nich kleen machen wollte, ick hätte doch jerade 
niſcht zu dhun. Er wollte mir zwee Mark fufzig den Dag jeben. 
Det war ja nu nich ville, aber ick nahm et an. Als er den 
andern Morjen frieh von'n Hof fährt, da bin ick ſchon bei un 
haue of ſo'ne olle, zähe Wurzel rum, dat der janze Hof zittert. 
Aber det muß id jagen, wer noch nie nich Stubben kleene Je: 
macht hat, der kann ooch nich von mitreden. Wenn man uf ſo⸗ 
'ne zähe Wurzel haut, denn ſpringt die Axt ab, als wenn man 
uf Jummi kloppt, un muß man denn eenen eiſernen Keil nehmen. 
Det machte ick denn ooch, aber natierlich, ſchaffen kann det nich 
ſehre, det wird jeder Menſch, der mit Inſicht jeboren is, woll in⸗ 
ſehen. Uf'n Abend, als P. wieder mit ſeine Droſchke uf'n Hof 
jefahren kömmt, quäle ick mir noch mitn Stubben ab. Er 
ſpannt aus un ſtellt ſich eene Weile bei mir hin, ohne eenen 
Ton zu ſagen. Endlich fragte er: „Wo haſt denn det kleen je⸗ 
hauene Holz?“ Hier, ſagte ick un zeige uf'n ganz anſtändigen 
Haufen. „Wat?“ ruft er. „Un det is die Arbeit von eenen 
janzen Dag? Du ſcheinſt in Deinem Leben noch keene Stubben 
kleen jemacht zu haben, die müſſen mehr mit die Oogen wie mit Keil 
un Axt kleen jemacht wer'n. Wer det kennt, der weeß janz je⸗ 
nau die Stelle, wo der Keil injeſetzt wer'n muß, un denn ſpaltet 
ſone Wurzel ſich ſo leicht wie 'ne Schrippe.“ — Menſch, rede 
doch nich ſone Majarine, ſage ick, aber er bleibt bei zu reden un 
meent, zwee Mark fufzig for ſon bisken Holz det wär ihm zu 
dheier un er würde mir jleich eene kleben un kommt uf mir zu. 
Ick war nu ooch falſch jeworden un jebe ihm eenen kleenen Stoß, 
det er hinfällt un mit' n Bauch jerade ieber eenen Stubben zu 
liejen kommt, det er mir die janze Abendſeite zukehrt. Det 
konnte ick nu doch nich ieber det Herz bringen, un ick nehme 
eenen Stock un ziehe ihm een Paar Dinger ieber, wobei ick ſagte: 
Ick werde Dir zeigen, wie Stubben jeſpalten wer'n. — Vorſ.. 
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‚„— (Ermäßigte Fahrpreiſe nach Budepefi.) Zur Er⸗ 
leichterung des Beſuches der Budapeſter Milleniumsausſtellung werden 
von den Fahrkartenausgabeſtellen zu Bromberg und Thorn Haupt⸗ 
bahnhof in der Zeit vom 15. Mai bis 30. September Rückfahrtkarten zu 
ermäßigten Preiſen ausgegeben. Das Nähere iſt darüber aus einer 

jekanntmachung der Eiſenbahndirektion Bromberg im Inſeratentheile 
dieſer Nummer zu erſehen. 

— (General⸗Kirchenviſitation.) In der Zeit vom 
28. Mai dis 12. Juni d. J. wird eine General⸗Kirchen⸗ und Schul: 
viſitation in der Diözefe Schwetz abgehalten werden. 

— (Geſchäftszuſammenbrüche in Schulitz.) In dem be⸗ 
nachbarten Schulitz hat es ſeit einigen Wochen, wie der „Danz. Ztg.“ 
berichtet wird, recht unheimlich zu „krachen“ begonnen. Den Reigen er⸗ 
öffnete, wie f. Z. mitgetheilt, die Dampfſchneidemühlen⸗ und Holzhand⸗ 
lungsfirma Patzer in Halle a. S., die in Schulitz eine Filiale hat, dann 
folgte vor ca. 14 Tagen die Dampfſchneidemühlenfirma ꝛc. von Weſt⸗ 
phal, und jetzt iſt bei der großen Holzhandlung Wegner Zahlungsſtockung 


entſtanden. Es ſoll ſich dabei um eine Unterbilanz von über 1 Million 


Mark handeln. Am 5. Mai war im Hotel zum Adler eine Gläubiger⸗ 
Verſammlung zuſammengetreten, um über ein Moratorium zu berathen. 
Der Inhaber der Firma hat bereits ſein Mandat als Stadtverordneter 
niedergelegt. 

— Gtadfahrer⸗Verein „Vorwärts“ von 1889.) In 
der geſtern im Vereinslokale (Schützenhaus) abgehaltenen General⸗Ver⸗ 
ſammlung wurde beſchloſſen, im Monat Juni ein größeres Wettfahren 
zu veranſtalten und zu dieſem auswärtige Rennkräfte hinzuzuzieben. Es 
ſind namhafte Preiſe ausgeſetzt, um eine recht zahlreiche Betheiligung zu 
erzielen. Das Rennen findet wieder auf der Liſſomitzer Chauſſee ſtatt; 
den Abſchluß des Tages dürfte ein ſchönes Sommerfeſt bilden, für welches 
verſchiedene Arrangements vorbereitet werden. Die näheren Verein⸗ 
barungen find bereits mit dem Wirthe des Ziegeleietabliſſements getroffen, 
a: für die verſchiedenen Ausgaben 500 Mark aus der Vereinskaſſe 

ewilligt. 

— Turnverein.) Am Sonntag Nachmittag 4 Uhr findet auf 
dem Turnplatze (bei ſchlechtem Wetter im Turnſaal) ein Wettturnen der 
Nea ſtatt. Es werden folgende Uebungen abgehalten: 
Freiübungen, Reck, Barren, Pferd, Hanteln, Springen. Die beſten 
Turner von der erſten und zweiten Riege erhalten als Prämien goldene 
Turnernadeln. 

— (Roßſchlächterei.) Der Roßſchlächter Herr Handſchuck hat 
für die Sommermonate das Schlachten von Pferden eingeſtellt. Die 
Freunde des Pferdefleiſches, namentlich die ärmere Bevölkerung, empfin⸗ 
det den Mangel an Roßfleiſch ſchwer. Als Grund für die Einſtellung 
der Schlachtung giebt Herr H. an, daß die Schlachthaus verwaltung von 
ihm für ein Pferd außer der Schlachtgebühr von 2,50 Mk. noch einen 
Zuſchlag für die Kühlzelle von 1,50 Mk. verlangt, obwohl er eine Kühl⸗ 
zelle nicht benutzen darf. Vier Mark könne er für ein Pferd nicht zahlen, 
zumal wenn er 1.50 Mk. ohne Gegenleiſtung zahlen ſolle. 

— (Gute Einrichtung.) Auf dem ruſſiſchen Paſſagierdampfer 
iſt die ſehr nützliche und praktiſche Einrichtung getroffen, daß oben über 
dem Dampfkeſſel ein kupferner, innen verzinnter Behälter angebracht 
iſt, in dem fortwährend kochendes Waſſer vorhanden iſt. Wenn ein 
Paſſagier Thee trinken will, ſo verabfolgt der Küchenjunge demſelben für 
2½ Kop. Theeextrakt, der Paſſagier zapft das nöthige Waſſer aus dem 
Behälter zu und der Thee iſt fertig. Die Ruſſen ſüßen den Thee nicht, 
ſondern nehmen ein Stückchen Zucker in den Mund, ſie haben ſo ein 
Glas kräftigen Thee, das ihnen höchftens 5 Pfg. koſtet. 

— Große Hitze) hat in Oſtpreußen in den letzten Tagen ge⸗ 
herrſcht, während wir geradezu über Kälte zu klagen hatten. In Memel 
zeigte am Dienſtag das Thermometer 22 Grad und darüber. In unſerer 
Provinz ſind am Dienſtag und Mittwoch auch in anderen Gegenden 
heftige Gewitter aufgetreten. 

— (Beichte eines Diebes.) Im Dezember vorigen Jahres 
wurden einer Wäſcherin auf der Jakobsvorſtadt mittelſt Einbruchs 
38 Mark baares Geld und ein Sparkaſſenbuch über 100 Mark geſtoblen. 
Die damals angeftellten polizeilichen Ermittelungen nach dem Diebe 
waren ohne Ergebniß. Geſtern hat nun die Beſtohlene auf überraſchende 
Weile einen Theil des geſtohlenen Geldes wieder dekommen; fie erhielt 
nämlich durch einen katholiſchen Prieſter in Graudenz, der ſich nicht 
genannt hat, 25 Mark im Namen eines Beichtkindes überſandt. Das 
Beichtkind kann nur der Thäter des Einbruchs diebſtahls fei, der alſo im 
Beichtſtuhl ein Geſtändniß abgelegt hat. x 

— (Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Lorgnon mit Horneinfaſſung in der Breiten⸗ 
ſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 2,18 Mtr. 
über Null. Das Waſſer wächſt ſtärker. Der Hochwaſſerſignalball iſt 
nicht gezogen, woraus zu ſchließen iſt, daß kein ſtarkes Wachſen der 
Weichſel erwartet wird. Eingetroffen iſt der Dampfer „Montwy“ mit 
raſſinirtem Zucker, Petroleum, Heringen, Soda, Säure und Packpapier 
aus Danzig reſp. Bromberg. Ferner trafen ein aus Nieszawa fünf mit 
Steinen beladene Barken für Groſſer. 

Bei Warſchau heute 2,00 Mtr. Waſſerſtand. 


‚guannigfaftiges. 

(Gattenmord.) ie aus Meiningen gemeldet wird, hat in Le⸗ 
beften der Arbeiter Lemnitzer feine Frau, die ihn und fünf Kinder er⸗ 
nährte, ermordet, weil ſie, mittellos, ihm nicht mehr Geld zum Trinken 
zu geben vermochte. 

(Seiner Dienerſchaft vermacht) hat der in Pfaffendorf ver⸗ 
ſtorbene General v. Mertens ſein geſammtes, eine halbe Million über⸗ 
ſteigendes Vermögen. : 

(Die Skelett⸗Uhr.) Wohl die ſeltſamſte Uhr, die 
je mals zuſammengeſtellt wurde, ſoll ſich in dem Beſitze eines indi⸗ 
ſchen Fürſten befinden. Nahe dem Zifferblatt befindet ſich ein 


Es ſoll ein dicker Knüppel geweſen ſein, Sie hätten ihm ja den 
Rücken zu Schanden ſchlagen können. — Angekl.: Den Rücken 
nich, ick habe jenau uf’n Kreuzberg jezielt, er kann höchſtens den 
andern Dag een bisken unbequem uf ſeinen Bock geſeſſen haben. 
— Auf den Kreuzberg? Wie fol ich das verſtehen? — Ick 
meene damit die Jejend unterhalb des Kreuzes. — Jetzt wird der 
Zeuge hineingerufen, ein kleiner, unterſetzter Mann mit hoch⸗ 
rothem Geſicht. Seine Bewegungen ſind eigenthümlich. Der 


Vorſitzende ſieht ihn ſtrenge an. Mann, mir ſcheint, Sie haben 


auch ſchon einen über den Durſt getrunken? — Zeuge: Ick 
bin ſeit vier Uhr uf die Beene, un jetzt is et Middag, da habe 
ick mir allerdings een bisken vernüchtert. Aber ick ſtehe vor mir 
in un weeß janz jenau, wat ick hier ſoll. Er hat mir verhauen. 
Aber ſchwören dhue ick nich, ick habe noch nie jeſchworen. Nach⸗ 
dem ihm vorgeſtellt worden iſt, daß er von der Eidesleiſtung 
nicht entbunden werden kann, tritt er energiſch einen Schritt 
vor und ſagt: Na, denn mit Jott für König und Vaterland! 
Er zieht ſich wegen dieſer überflüſſigen Bemerkung einen Ver⸗ 
weis zu. Nach ſeiner Vereidigung giebt er eine Darſtellung des 
Sachverhaltes, die ſich im Weſentlichen mit der des Angeklagten deckt; 
er will aber keineswegs eine Drohung gegen ihn ausgeſtoßen, 
ſondern nur darauf hingewieſen haben, daß er außer dem Cage⸗ 
lohn noch die Verſicherungsmarken für den Angeklagten zu kleben 
habe. Darauf ſei der Angeklagte über ihn hergefallen. — Der 
Letztere wird nach dem Antrage des Staatsanwalts zu 30 Mark. 
Geldſtrafe oder ſechs Tagen Gefängniß verurtheilt. Gleichzeitig 
hatte der Staatsanwalt gegen den Zeugen, der offenbar ange⸗ 
trunken war, eine ſofort zu verbüßende Haftſtrafe von 24 Stunden 
beantragt. Auch ſo wurde erkannt. Der Angeklagte erklärte, 
daß er gegen das Erkenntniß Berufung einlegen wolle. — Vorſ: 
Thun Sie, was Sie wollen, aber vorläufig haben Sie die Wahl 
zwiſchen 30 Mark oder ſechs Tagen Gefängniß. — Angekl.: 
„Denn würde ick mir die 30 Mark ausbitten.“ — Er erhält 
wegen dieſer Ungebühr ebenfalls einen Tag Haft und wird zu⸗ 
gleich mit dem Zeugen abgeführt. 
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auf Metallſtäben aufgeſtellter Gang, unter dem ſich eine Anzahl 
durcheinander geworfener menſchlicher Gebeine dem Auge dar⸗ 
bietet. Es ſind Knochen und Schädel für zwölf vollkommene 
Skelette vorhanden. Wenn der Zeiger die erſte Stunde zeigt, 
ſchnappen die zur Bildung eines Skeletts nothwendigen Knochen 
zuſammen; das Skelett, durch ingeniöſe mechaniſche Vorrichtungen 
geleitet, ſpringt auf, ergreift einen Hammer und ſchlägt mit dem: 
ſelben einmal auf den Gang. Wenn dies geſchehen, ſchreitet es 
zur Schädelſtätte zurück und fällt auseinander. Um zwei Uhr 
erheben ſich zwei Skelette und ſchlagen an den Gang, während 
um zwölf Uhr die geſammten Gebeine ſich zu zwölf Skeletten zu: 
ſammenfügen und mit ihren Hämmern auf den Gang ſchlagen, 
um nachher wieder ſofort auseinander zu fallen. 


Neueſte Nachrichten. 
Prinz Heinrich hat ſich heute Abend nach 


Kiel, 7. Mai. 
Berlin begeben. 

Dresden, 7. Mai. Den einſt angeſehenen Rechtsanwalt 
und Notar Schanz verurtheilte nach fünftägiger Verhandlung das 
hieſige Landgericht wegen Unterſchlagung zu eineinhalb Jahren 
Gefängniß. 

Graz, 7. Mat. In Belovar in Kroatien wurde ein Barbier⸗ 
gehilfe plötzlich wahnſinnig. Er durchſchnitt einem Herren, den 
er barbterte, die Kehle, ſodaß augenblicklich der Tod eintrat. 

Budapeſt, 7. Mai. Das Glückwunſchtelegramm des Deut⸗ 
ſchen Kaiſers findet in der hiefigen Preſſe lebhaften Wiederhall, 
die Blätter äußern ihre lebhafte Freude über dieſe Sympathie⸗ 
kundgebung des befreundeten Monarchen. 

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Thorner Marktpreife 


vom Freitag den 8. Mai. 


niedr.|höchfter niedr. Jhöchſter 

Benennung Preis. Benennung Preis. 
2 2 2 2.2 
Weizen 10) Kilo 15150 1600 5 1 Kilo] — 90 1120 
Roggen „ 11/5012 Coſ[Eßbutter . 5 140 2/00 
Gerſte „ 11200] 12 | 50 Eier Schock! 200 220 
S „ 11/0011 50 Krebſe n 
troh (Richt ) 18 450 5 00 Aale. . 1 Kilo] 150 180 
C 5 450] 5 C0 [Breſſen „ 1160] —|70 
Erbſen 5 2 00 1800 Schleie 8 1201 —— 
Kartoffeln 50 Kilo] 1120| 1 40 Hechte „ 180] 1/00 
Weizenmehl. 1 8015 20 farauſchen „ 80 1/00 
Roggenmehl. 5 6066010 20 Barſche „ — 80 1/00 
Brot. 2½ Kl. —— 50 Zander 5 120]: 1/40 
Rindfleisch Karpfen MATTE 
v. d. Keule. 1 Kilo| 100) — | —Barbinen . „ 1-60] — 70 
Bauchfleiſch. „ 1-90 1 ——Weißfiſche „ 401 —— 
Kalbfleiſch „ 1160] 120 Milch.. I Liter — 101 — 12 
Schweinefl. . ir 109] — — Petroleum „ — 20 — — 
Geräuch. Speck. „ 140 | — — Spiritus 7 1401 —— 
Schmalz 15 1140 —|—| „ bdenat.) „ 35 —— 


Der Wochenmarkt war mit Fiſchen, Fleiſch, Geflügel ſowie allen 
Zufuhren von Landprodukten gut beſchickt. 

Es koſteten: Blumenkohl 50-60 Pf. pro Kopf, Weißkohl 15—20 
Pf. pro Kopf, Salat 10 Pf. pro 3 Köpfchen, Spinat 25 Pf. pro Pfd., 
Schnittlauch 5 Pf. pro Bundch., Mohrrüben 8 Pf. pro Pfd., Sellerie 
15—20 Pf. pro Knolle, Radieschen 5 Pf. pro Bdch., Aepfel 40 Pf. pro 


Pfd., Spargel 1,00—1,20 Mk. pro Pfd., Puten 6,50 Mk. pro Stück 
Gänſe 3,00 - 3,50 Mk. pro Stück, Enten 3,50 —4.00 Mk. pro Paar 
Hühner ‚alte 1,50 — 2,00 Mk. pro Stück, junge 1,20 —1,80 Mk. pro Paar- 
Tauben 75 Pf. pro Paar, Schollen 35 Pf. pro Pfd. 


Telegraphiſcher Berliner Böͤrſenbericht. 


EER | 8. Mai. 7. Mai. 
Tendenz der Fondsbörſe: fill. 
Ruſſiſche Banknoten p. KRafla . : : 216-60 21665 
Wechſel auf Warſchau kurz . ꝗ . . 1216—15 1216—15 
Preußiſche 3% Konſols 99—50 99—50 
Preußiſche 3½³ % Konſols 105—20 105-20 
Preußiſche 4% Konſols . . . 1J106—50 | 106—40 
Deutſche Reichsanleihe 3% u.. 99-501 99—60 
Deutſche Reichsanleihe 3¼%% l.. q 105-20 105—20 
Polniſche Pfandbriefe 4, OG. 67-401 67-40 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 65—25 — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % < « 1 100—50 | 100—50 
Thorner Stadtanleihe 3¼½ % : .: x 
Diskonto Kommandit⸗Antheile . 208 —25 208 — 
Oeſterreichiſche Banknoten 2 . 170— 1170 — 
Weizen gelber: Maul. J159—50158—25 
. ** „ 47 
Info. in Nero rrtrtt ER 74/8 
e ene een Tre . . 1120— 118— 
P . 111775 116—50 
Jul) „„ » 
September . » 2» 2 2 2 e 121—50 120 —25 
Hafer: Mai. . 2 2 2 2 2 en nennen. [12450 | 123—50 
Ju! ae A 
add i!  e 46—201 46—20 
Oktober . 46—30 46—30 
Spiritus: F 
e 2& Da ee OT EHER N er BRLHe — — 
ZUBE e Dom BRENNER 33—90 33—90 
r e AR has kan 39—40] 39—40 
70er September . 39-10] 39—20 


Lombardzinsfuß 3%, pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 7. Mai. Spirttusbericht. Pro 19000 Liter⸗ 
pCt. unverändert. Zufuhr 55000 Liter. Gekündigt 5000 Liter. Loko 
kontingentirt 52,50 Mk. Br., 52,10 Mk. Gd., —,— Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 32.80 Mk. Br., 32,40 Mk. Gd., —.— Mk. bez. 


Kirchliche Nachrichten. 


Diskont 3 pCt., 


4. Klaſſe 194. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 7. Mai 1896. — 18. Tag Vormittag. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. Ohne Gewähr.) 
97 324 553 670 762 821 60 1047 (800) 134 56 328 465 575 
85 666 (1500) 732 38 2 127 66 87 (500) 218 29 686 717 80 (00 
926 3190 (1500) 225 31 355 501 58 621 61 786 937 4177 (8000 
318 626 49 53 755 82 909 34 76 5024 363 495 699 770 935 
(800) 66 6002 121 226 (500) 71 355 400 74 582 602 83 96 716 
821 916 7040 106 79 287 70 78 428 565 604 8037 149 
21 94 566 701 15 (8000) 932 9 065 101 29 85 406 87 47 518 
805 
10005 361 560 656 959 81 11187 344 714 54 12022 23 
96 209 344 72 404 45 779 807 18 987 13040 108 32 58 804 10 
433 587 673 760 14001 (800) 250 308 51 477 (8000) 569 770 
15 090 106 43 50 847 84 557 600 (1500) 840 58 914 16189 429 
672 (500) 17039 144 62 78 98 Fer 232 (300) 420 87 879 925 
00 1 50 18 169 237 424 780 915 92 19008 154 633 98 
0 


20 007 116 2575 68 248 402 14 70 (1500) 72 527 95 750 961 
21251 511 699 926 22 044 200 427 (500) 518 684 27 89 (1500) 
713 805 33 906 87 (300) 23 000 188 268 311 22 46 N 510 
46 58 693 782 81 988 24003 91 139 520 58 710 824 25032 120 
66 96 (3000) 247 641 76 866 26 183 228 361 426 66 51046801 29 983 
86 37 43 27172 268 305 405 (3000) 12.533 88 821 958 (1500) 
28 006 32 231 (500) 558 680 722 (500) 42 974 78 29 153 219 56 
567 75 649 774 86 

30 190 525 88 608 16 798 96 863 70 31028 167 285 304 85 
(800) 83 96 448 72 524 99 613 805 88 89 32006 25 34 59 (1500) 
584 767 74 958 86 33094 125 71 456 527 706 72 899 949 340 
(1500) 99 190 (500) 97 425 (3000) 645 869 35020 145 214 21 58 
333 431 712 93 949 (1500) 36866 (1500) 37 067 79 89 90 (1500) 
305 77 636 707 38035 883 89 500 681 (1500) 965 39 045 274 
362 531 42 48 623 785 843 926 45 

40 107 820 66 80 423 68 522 703 85 814 70 921 (500) 37 41181 
85 214 378 89 92 407 (300) 73 (1500) 691 714 67 821 95 (800) 928 
42113 423 98 719 853 73 925 43063 105 55 64 95 276 77 881 
(500) 509 727 45 854 44055 185 70 489 519 28 (500) 49 (500) 
‚19 45018 248 823 58 (1500) 591 605 6 702 977 46006 230 
465 757 (1500) 97 923 (500) 84 47204 (8000) 22 422 554 845 
1 m 516 25 88 65 787 987 98 (1500) 49019 110 285 546 

50057 651 75 770 88 929 51137 309 21 91 531 800 72 935 
52 003 246 68 851 434 63 90 752 850 78 (500) 930 53027 40 118 
56 (3000) 694 54 10% 33 (500) 202 47 816 72 502 657 59 (500) 73 
894 55 043 70 (500) 111 51 407 639 918 2 56034 242 (300) 
405 7 53 570 627 (8000) 799 858 57 258 86 319 585 98 847 936 
58293 403 7 550 810 59.274 302 62 480 90 (300) 500 15 667 72 
737 60 (8000) 860 

\ 60014 140 85 96 243 98 451 97 656 941 75 61719 87 812 
62 043 188 90 882 84 481 599 614 . 44 891 63 229 494 615 
94 782 950 64 123 71 211 (1500) 473 87 738 50 838 48 907 83 71 
65 029 30 170 90 321 70 471 566 665 947 66012 62 119 90 810 
82 410 28 541 51 661 778 846 919 85 67025 (800) 188 386 574 88 
947 68 006 18 87 127 (3000) 42 237 449 561 638 77 761 886 69 418 
568 668 742 54 868 994 

20 074 189 435 519 71032 180 481 641 720 86 72288 598 
75⁵ 959 73 012 89 156 59 220 91 301 34 488 508 78 706 45 (500) 
63 (800) 77 809 49 50 69 941 43 74165 85 388 435 555 614 65 
714 38 966 (500) 75 197 801 412 596 690 96 799 76174 409 56 
(800) 785 46 875 950 82 77079 (1500) 114 63 213 308 18 63 79 
570 6382 (300) 749 832 75 78000 62 98 104 65 (5000) 235 76 824 
600 5 70 (000 626 (800) 88 46 742 48 830 67 79 268 464 673 935 

80061 127 232 394 440 593 624 758 (500) 868 72 987 81 004 

17 121 (1500) 36 e 321 79 414 15 (1500) 18 589 600 (1500) 887 
84 909 23 82127 482 829 83050 (500) 97 169 240 312 51 518 47 

961 16 84 84 028 178 328 91 428 617 712 54 818 85001 (500) 58 

152 218 490 834 86 104 95 240 328 50 (3000) 752 53 836 968 67 
W 2 u 0 7780 687 8 70 847 901 88042 

pa 0 0 9010 (800) 156 232 885 495 

20 42 (1500) 344 56 477 575 94 681 (1500) 846 923 79 

9 174 93 278 85 464 92 571 77 640 730 36 8410 970 92 006 169 
286 611 63 83 729 8 0 93883 488 762 77 87 (500) 99 (1500) 820 61 
79 94 046 49 68 73 79 440 62 (8000) 86 761 87 95 232 (1500) 8 8 
u 

& ) 902 500 911 25 98495 611 7 
893 8 9 52 57 615 960 71 r 
08 12 826 56 101 219 629 35 754 60 832 102 094 

46 (800) 214 (1500) 305 21 420 544 700 94 09 815 58 103110 
19 72 206 830 86 82 437 529 998 96 104063 212 307 13 455 
721 105010 32 451 504 38 783 106076 158 215 223 410 638 
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Sonntag den 10. Mai 1896. (Rogate.) 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9½ Uhr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte und öffentliche Abendmablöfeier Derſelbe. — Abends 
6 Uhr Pfarrer Stachowitz. — Jahresfeſt der Thorner Bibelgeſellſchaft. 
Kollekte für dieſelbe. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9, Uhr Diviſionspfarrer 
Schönermark. Nachher Beichte und Abendmahl. — Nachm. kein 
Gottesdienſtt. 

Evangeliſche Militär⸗Gemeinde (neuftädt Kirche): vorm. 1 ½ Uhr 

Dipiſtonspfarrer Schönermark. 

Kindergottesdienſt (neuftädt. Kirche): nachm. 2 Uhr Diviſtonspfarrer 
Schönermark. 

e Kirche: vorm. 9 Uhr Superintendent Rehm. 

Baptiſten⸗Gemeinde, Betſaal Hofftraße 16: vorm. 10 Uhr und nachm. 
4 Uhr Gortesdienſt Prediger Liebig⸗Inowrazlaw. 

Evangeliſche Gemeinde in Mocker: vorm. 9½ Uhr Prediger Frebel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 

Evangeliſche Schule zu Podgorz: vorm. 9 Uhr Pfarrer Endemann. 

—ͤ——ũ—————— ũ :::: Äů· 

9. Mai: Sonnen-Aufg. 4.15 Uhr. Mond⸗Aufg. 2.45 Uhr Morg. 

Sonnen⸗Untg. 7.38 Uhr. Mond⸗Untg. 4.20 Uhr. 
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Die Begräbnißfeierlichkeit für den verſtorbenen 


Generallieutenant und Gouverneur von Thorn 


Herrn Bernhard Boie 


findet Sonnabend den 9. 
Gouvernement aus ſtatt. 


Thorn den 8. Mai 1896. 


Mai, 


nachmittags 2½ Uhr, 


Die Beerdigung unſeres theuren 
Entſchlafenen 


Franz Rutkowski 


findet Sonnabend den 9. d. M. 
nachm. 3 Uhr von der Leichen⸗ 
halle des altſtädt. evangeliſchen Kirch⸗ 
hofes aus ſtatt. 

Die Hinterbliebenen. 


e — 
Statt beſonderer Anzeige. 
In vergangener Nacht 1 Uhr 
entriß mir der Tod meine treue, 
tugendhafte Gattin, die ſorgſame, 
unerſetzliche Mutter meiner Kinder 


Frau Auguste Pohl 


geb. Liedtke 
im 28. Lebensjahre, nachdem ſie 
Dienſtag von einem geſunden, kräf⸗ 
tigen Knaben glücklich entbunden 
war. 
Mocker, 8. Mai 1896. 


Pohl, 
Telegraphen⸗Aſſiſtent. 


Die Beerdigung findet Montag 
den 11. d. M. nachmittags 3 Uhr 
vom Trauerhauſe, Schützſtr. 4, aus 
auf dem St. Georgen⸗Kirchhof ſtatt. 


e 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung neuer Schulbänke und 
ſonſtiger Ausſtattungsgegenſtände für die 
Klaſſenzimmer der neuen Schule auf der 
Jakobs⸗Vorſtadt ſoll in öffentlicher Submiſſion 
im Stadt-Bauamt I am 

Mittwoch den 13. d. Mits. 

vormittags 9½ Uhr 
vergeben werden. 

Zeichnungen, Koſtenanſchlagsauszüge und 
Bedingungen können während der Dienſt⸗ 
ſtunden im Stadt⸗Bauamt I eingeſehen oder 
gegen Erſtattung der Vervielfältigungskoſten 
bezogen werden. 

Thorn den 8. Mai 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die zu dem Ausbau des neuen Schul⸗ 
gebäudes auf der Jakobs⸗Vorſtadt erforder⸗ 
lichen Bauarbeiten und Materiallieferungen 
ſollen im Stadt⸗Bauamt I am 

Mittwoch den 13. d. Mts. 

vormittags 10 Uhr 
in öffentlicher Submiſſion vergeben werden. 

Zeichnungen, Koſtenanſchlagsauszüge und 
Bedingungen können während der Dienſt⸗ 
ſtunden im Stadt⸗Bauamt I eingeſehen oder 
gegen Erſtattung der Vervielfältigungskoſten 
bezogen werden. 

Thorn den 8. Mai 1896. 

Der Magiſtrat. 


Gerechtestrasse Nr. 33 
iſt die J. Etage per 1. Oktober er. zu 
vermiethen. Näheres zu erfragen Breite⸗ 
ſtraße Nr. 43 im Zigarrengeſchäft. 


Standesamt Mocker. 


Vom 30. April bis 7. Mai 1896 ſind 

gemeldet 
a. als geboren: 

1. Schuhmacher Florian Richlewski⸗Schön⸗ 
walde, T. 2. Arbeiter Ferdinand Hinkel⸗ 
mann⸗Schönwalde, S. 3. Schriftſetzer Roman 
Kwiatkowski, S. 4. Schmied Felix Switayski, 
T. 5. Maurer Hermann Heinrich, S. 6. 
Wittwe Maria Trawitzki, S. 7. Arbeiter 
Franz Zakrzewski, S. 8. Arbeiter Severin 
Marcinkowski, S. 9. Kaufmann Aaron 
Klein⸗Kol. Weißhof, S. 10. Arbeiter Julius 
Haberer⸗Schönwalde, S. 11. Guſtav Vogel, 
T. 12. Franz Licht, T. 13. und 14. un⸗ 
eheliche Geburten. 

b. als geſtorben: 

1. Wittwe Katharina Schamatzka⸗Schön⸗ 
walde, 65 J. 2. Frieda Engel, 23), . 
Olympia Ribitzki, 2 J. 4. Michalina 
Demska⸗Kol. Weißhof, 53 J. 5. Anton 
Lewandowski, 2½ M. 6. Martha Netzlaff 
1 J. 7. Joſeph Glaubert, 2 M. 8. Ernſt 
Buſſe, 17 J. 9. Wilhelm Brodehl, 70 J. 
10. Friedrich Haff, 5 M. 11. Todtgeburt. 

o. zum ehelichen Aufgebot: 

J. Fleiſchergeſelle Julius Roeder und 
Auguſte Utke⸗Mocker. 2. Zimmergeſelle 
Hermann Krampitz⸗Roßgarten und Wilhelmine 
Finger. 3. Zimmergeſelle Johann Hauff⸗ 
Kol. Weißhof und Ida Finger. 

d. als ehelich verbunden: 

Arbeiter Martin Brzyski mit Antonie 
Borowska⸗Kol. Weißhof. 


Dienſtag den 12. Mai cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt u 
2 Ferkel, 6 meſſiugne Krühne 
und 2 durchbrochene Grab⸗ 
kreuze 
öffentlich meiſtbietend gegen 
Zahlung verſteigern. h 
Thorn den 8. Mai 1896. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


gleich baare 


| 
| 
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Zankſagung. 

Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme und die vielen 
Blumenſpenden bei der Beerdigung meines unvergeßlichen Mannes, 
unſeres guten Vaters, Sohnes, Schwiegerſohnes, Bruders, Schwagers, 
Onkels und Neffen, des Kaufmanns 


Richard Tarrey 


ſagen wir hiermit allen Betheiligten unſern innigſten Dank. 


Alma Tarrey 
geb. Müller, 
zugleich im Namen der trauernden Hinterbliebenen. 


2 
Cigarren 
in jeder Preislage, tadellos in Geſchmack und 
Brand, ſowie ſämmtliche 
Cigaretten und Tabake 


kauft man billig und gut in der 
Cigarren⸗Fabrik von 


Gust. Ad. Schleh, 
Breiteſtraße 21. 


Jur Erleichterung des Beſuchs der in dieſem Sommer in Budapeſt ſtattfindenden 
Millenium-Landes-Ausſtellung werden von den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen zu Brom⸗ 
berg und Thorn Hptbhf. in der Zeit vom 15. Mai bis 30. September d. J. Rückfahrkarten 


(in Heftform) I., II. und III. Klaſſe zu folgenden ermäßigten 


Von Bromberg nach Budapeſt und zurück 
„ Thorn Hptbhf. „ 5 


Dieſe Fahrſcheinhefte, welche perſönlich, 


30tägige Giltigkeitsdauer (der Löſungstag als 


Benutzung aller fahrplanmäßigen Züge, jedoch 


Preiſen ausgegeben: 


1 PR mei Er 
222,38 [I Kl. Ju. armer. 
2228.58 Mt. Mk. Mt. 
2 5 I S [8870] 69,60] 77 0 
= = 97,30 68,50 46,60 


daher nicht übertragbar ſind, haben eine 
erſter Tag gerechnet) und berechtigen zur 
gelten die Hefte III. Klaſſe auf der Strecke 


Galäntha⸗Budapeſt und umgekehrt nur zur Benutzung der Perſonenzüge. Die Giltigkeit des 


Heftes erlöſcht um Mitternacht des 30. Tages. 


Die Unterbrechung der Fahrt iſt innerhalb der Geltungsdauer auf den Fahrſchein⸗ 
Endſtationen ohne jede Förmlichkeit, auf jeder beliebigen Zwiſchenſtation gegen ſofortige 
Meldung nach Verlaſſen des Zuges bei dem Stationsvorſtande geſtattet. 


Eine Verlängerung der Giltigkeitsdauer 
brechung der Fahrt nicht herbeigeführt. 


des Fahrſcheinheftes wird durch die Unter⸗ 


Zulöſung beim Uebergange in eine höhere Wagenklaſſe und Fahrpreisermäßigung 


für Kinder wie im gewöhnlichen Verkehre. 
Gepäckfreigewicht wird nicht gewährt. 
kann nur nach ſolchen Stationen erfolgen, für 
Näheres iſt bei den oben genannten Fa 
Bromberg den 5. Mai 1896. 
Königliche Eiſen 


Die direkte Abfertigung des Reiſegepäcks 
welche Gepäckfrachtſätze beſtehen. 
hrkarten⸗Ausgabeſtellen zu erfahren. 


bahn⸗Direktion. 


Zur 
Sant 


Phöbus 


Zur 
Saut 


Paulsen’s beſte Züchtung. 


Die beite Kartoffel für guten Boden. 


Erſatz für Zuckerrüben. 


Fhöhus it weißſchalig, weißſteiſchig und ſehr ſtärkereich (noch jetzt 23 0%), 


hat flache Augen und iſt ſowohl Speiſe 
Erportkartoffel erſten Ranges. 


- und Wirthſchaftskartoffel als auch 


Im Ertrage wurde ſie hier noch von keiner anderen ſtärkereichen Kartoffel über⸗ 


troffen. 


Im vorigen Jahre gab ſie 120 Zentner pro Magdeb. Morgen. 


Ihre 


Haltbarkeit und Widerſtandskraft gegen die Kartoffelkrankheit 


iſt eine ſo hervorragende, daß hier in den 


im Herbſte noch im Frühjahre eine faule Kartoffel gefunden worden iſt. 


in den Miethen nicht leicht aus, ſodaß bei ihr 
mit der Hand fortfällt und ſie nur über eine 


3 Jahren, welche ich ſie baue, bei ihr weder 
Auch wächſt ſie 
im Frühjahre das zeitraubende Ausſammeln 
Sortirmaſchine zu gehen braucht. 


Sie liebt guten Boden, verträgt ſtarke Düngung und geräth 


in naſſen wie in trockenen Jahren. 
Wegen der augenblicklich nierigen Kartoffelpreiſe ſtellt ſich der Preis für Phöhus 


in tadelloſer Faatwaare ab Folſong od 


er den Bahnhöfen Tauer oder Mirakowo 


für 100 Ctr. und darüber auf 1,40 Mk. pro Ctr., 
unter 100 Ctr. 1,60 Mk. pro Ctr., 
weniger als 10 Zentner werden nicht verſandt 
Die etwaigen Säcke werdenzum Preiſe von 30 Pf. pro Ctr. berechnet. Die Lieferung 
an Unbekannte erfolgt gegen Kaſſe oder Nachnahme. 


C. Keibel auf Folſong 


bei Oſtaſchewo, Kreis Thorn. 


Feste Preise! 


Streng reelle 
Bedienung! 


bitte ſe kaufen, bevor Sie ſich nicht überzeugt haben, daß 


Preiſe und die 


größte Auswahl in 


Herrenhüte, ſteif und wei 


2 — 


Ke 


Sie bei mir die billigſten 


dieſer Branche faden 


a 2,—, 2,50, 3 und 3,50 Mk. 


Herrenhüte, ſteif und weich, ff. Hagrfilze A 5, 6, und 7 Mk. 


Strohhüte für Herren und Knaben A 


Kinder⸗ und Konfirmandenhüte à 1,25, 1,50, 1,75, 2 und 2,50 Mk. 
Cylinderhüte a 6, 7,50, 9 und 11 Mk. 


0,75, 1,50, 2 und 2,50 Mk. 


Reiseschuhe, Reisehüte, Reisemützen, Jagd-Lodenhüte bei 
Gustav Grundmann, Breiteſtraße 37. 


Ständiges Lager der vorzüglichen He 


der 
Thiere 
Aufträge führt 


Milzbrand 


ſchen Schutzimpfungen. 
Aufficht ſtehende 


9 
Wagen-Laternen 


in großer Auswahl hat ſtets auf Lager 
die Wagen⸗Fabrik von 
Wwe. A. Gründer. 


Frdl. m. Z. a. 1.0. 2 Herrn z. v. Neuſt. Markt 19 II. 


rreufilzhüte von Habig in Wien. 


Rothlauf der Schweine. 


Schafe, 
Binder ıc. 


werden auf das erfolgreichſte 
bekämpft durch die Paſteur⸗ 
prompt aus das unter ſtaatlicher 


Laboratorium Pasteur, Stuttgart. 
Auskunft, ausführliche Proſpekte u. ſ. w. koſtenlos und portofrei. 


Billig zu verkaufen 


1 Fuchswallach 


0 9% Zoll, 8 Jahre, geritten 
und gefahren. Wo? zu erfr. 
in der Exped. d. Ztg. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Reitaurant 
„Konſervativer Keller“ 


mit 
bester Küche, "SE 
vorzüglichen Getränken 
empfiehlt Walter Brust, 
Batharinenfirake Ar. 3. 


7 Wisniewskt’s 
Restaurant. 


Zu dem am Sonnabend u. Sonntag 
ſtattfindenden großen 


Familien-Kränzchen 


verbunden mit 


großer Waldpolonaiſe, 


8 ladet ein 
2 2 . N 
Wisniewski, 
IN Mellienftr. 66. 
RN TRETEN SEEN 


Thorn, 


F. MENZEL, 


Breitestrasse 40. 


Radfahrer⸗Verein „Pfeil“. 
Sonntag den 16. d. Mts.: 
Ausfahrt nach Bromberg. 


Abfahrt vom Hotel Muſeum um 9 Uhr 
vormittags. 


Der Vorſtand. 


Schützenhaus Thorn. 
Täglich 


Große Vorſtellung 


es 
neuen reuommirten Enſembles. 


Rur Kunſtkräfte erſten Ranges 


von den beſten Berliner Bühnen. 
Truppe Marvelli (5 Perſonen), hervor⸗ 
ragendſte Leiſtungen auf dem Gebiete der 
Akrobatik und Parterre⸗Gymnaſtik. Elli u. 
Hedi Belloni, Fantaſie⸗ und Charakter⸗ 
Tänzerinnen. Anita und Adolf Kruse, 
Muſikal⸗Excentrie⸗Phantaſten. Herr August 
Geldner, der beliebte urkomiſche Volks⸗ 
humoriſt. Frl. Clara Segall, Excentric- 
Chanſonette. Geschwister Vanoni. inter⸗ 
„nationale Duettiſtinnen. 

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 

Nummerirter Platz 1 Mark, Saalplatz 50 
Pf., Dutzendbillets für nummerirten Platz zu 
5 7 5 ſind vorher im Schützenhauſe zu 
haben. 


Fürſtenkrone, 


Bromberger Vorſtadt 1. Linie. 
Sonnabend den 9. Mai 1886. 


Mailuft- 
Rränzchen 


bis zum Morgen. 
Anfang 8 Uhr. — Entree frei. 


8 A. Standarski. 
Großer Laden 


zu vermiethen. 
A. Preuss, Culmerſtr. 1. 


Lose 


zur Marienburger Pferde - Lotterie, 
Ziehung am 13. Mai, à 1,10 7775 

zur Rönigsberger Pferde - Lotterie, 
Ziehung am 20. Mai, à 1,10 Mk., 

zur Freiburger Münſterbau - Geld- 
lotterie, Ziehung am 12. und 13. Juni, 
a 3,50 Mk., 

zur Berliner Gewerbeausſtellungs⸗ 
Lotterie, Ziehung noch unbeſtimmt, 
a 1,10 . 

find zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe,“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Täglich friſches 
pommerſches Landbrot 


bei A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


Tägl. friſche Stuh- auch Ziegenmilch. 


Dill. Bazar⸗Kämpe. 


Neue 


Halta-Kartoffeln, 


konſerpirte, ſehr ſchöne 


Matjesheringe 


empfiehlt 


J. G. Adolph. 
„IG Pf. T 


weiße Seife per Pfd. 16, bei 5 Pfd. 15 Pf., 
grüne Seife per Pfd. 18, bei 5 Pfd. 17 Pf. 

Extra feine, harte, ausgetrocknete Seifen 
per Pfd. 2, 25, 30, 40, 50 Pf. 

Salmiafgeiit, Terpentin⸗Oel, Benzin, 
Eau de Davelle, Gall⸗Seife, Seifenpulver, 
Bleichſoda, Waſchkryſtall, Waſchblau, 
Borax, ff. Toilette⸗Seifſen in allen 
Preislagen. 


Drogen⸗Handlung Rocker. 


; Gelegenheitskauf. 
2 2 2 
Billig! 
Ein ganz neuer BER Schuppen, 
10410 = 100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 
7 m hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in 
Holzbindwerk mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 
ſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 
ſchneidemühlen⸗Etabliſſement von 


er & Kaun 
Junges Mädchen 


ſucht Stell. als Buchhalterin oder Verkäuferin. 
Offerten unter C. 5 an die Exped. d. Ztg. erb. 


Brettſchneider 


werden von ſofort verlangt. 


* 


Hotel Museum. 


Jeden Sonnabend u. Sonntag 


Tanzkränzchen, 


wozu ergebenft einladet 
A. Will. 


In dem CIRCUS auf dem 
Schaubuden-Platz. 


Eduard Schuster’s 


großes niederländiſches 


Affen⸗ Hunde⸗ 
Theater. 


Täglich abends 8 Uhr: 


Große Vorſtellung. 
In jeder Abendvorſtellung Auftreten der 

Original. l 
Serpentin-Tänzerin. 


Abwechſelndes Programm. 
Sonnabend den 9. Mai 1896: 


2 große Vorſtellungen. 
Nachmittags 4 Uhr: 
Extra- Familien- u. Kinder- 
Vorstellung. 

Abends 8 Uhr: 


Haupt-Vorſtellung. 
Sonntag den 10. Mai 1896: 


3 Vorstellungen, 


nachmittags 4, 6 und 8 Uhr. 
Achtungsvoll 


Ed. Schuster. 


Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner 


¶errengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Sohczak, Sqhneidermſtr., 


CTharn, Brückenſtr. 17, u. Hotel, Schwarz Adler“ 


6000 Mark 


vom 1. Juli auf ſichere Hypothek zu ver⸗ 
geben. Von wem, ſagt die Exped. d. Ztg. 


Gebrauchte und ungebrauchte Möbel, 
ſowie auch Betten verkauft 
J. Skowronski, Brückenſtr. 16. 


erlaren 


a. Donnerſtag nachm eine dreireih. Korallen⸗ 
kette a. d. Wege v. d. Schulſtr. n. d. Kond. 
Uebrick. Abzug. geg. Belohn. Schulſtr. 15 J. 


. — 


Macierzinski, Schiffsbauer, Jakobsvorſtadt. Hierzu Beilage. 


* i 
n 


Beilage zu Nr. 109 der „Thorner Preſſe“. 


Sonnabend den 9. Mai 1896. 


Preuß iſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
65. Sitzung vom 7. Mai 1896. 


Das Haus nahm heute zunächſt den Bericht der Rechnungskommiſſion, 
betreffend die Ueberſicht der Staatseinnahmen und ⸗Ausgaben vom 
1. April 1894/95 zur Kenntniß und genehmigte die Etatsüberſchreitun⸗ 
gen. Der Geſetzentwurf zur ge des Geſetzes vom 31. Juli 1895 
wegen Errichtung einer Zentral⸗Anſtalt zur Förderung des genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Perſonalkredits wird ohne Debatte in dritter Leſung an⸗ 
genommen. 

Bei der zweiten Berathung des Geſetzentwurfs wegen Abänderung 
des Geſetzes über die gemeinſchaftlichen Holzungen vom 14. März 1881 
befürwortet Abg. Dasbach (Ctr.) die Kommiſſionsanträge, die dahin 
gehen, 1. den Antrag Roeren auf Annahme eines Geſetzentwurfs, betr. 
Abänderung des Geſetzes über gemeinſchaftliche Holzungen abzulehnen, 
2. einem Geſetzentwurf zuzuſtimmen, der die Ausdehnung des Geſetzes 
über die Verwaltung der öffentlichen Holzungen im Oſten auf den 
Weſten vorſieht, 3. den Beamten in den weſtlichen Landestheilen erneut 
zur Pflicht zu machen, daß den wirthſchaftlichen Bedürfniſſen der Wald⸗ 
eigenthümer namentlich bezüglich der landwirthſchaftlichen Nebennutzun⸗ 
gen Rechnung zu tragen ſei. Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammer⸗ 
ſtein⸗Loxten ſpricht ſich lebhaft gegen die Kommiſſionsanträge aus und 
erklärt es namentlich für ſehr bedenklich, das Geſetz von 1876 ohne 
weitetes auf die weſtlichen Landestheile anwenden zu wollen. Die Abgg. 
Schreiber (freikonſ.), Glattfelter (Ctr.) und von Pappenheim 
(konſ.) befürworten die Kommiſſionsanträge, wogegen der Minifter be⸗ 
tont, daß kein Bedürfniß nach Abänderung des gegenwärtigen Zuſtan⸗ 
des beſtehe und die ganze Bewegung künſtlich gemacht ſei. Abg. Knebel 
(natlib.) weiſt darauf hin, daß der ganze Weſten für eine Aenderung 
des beſtehenden Zuſtandes eintrete, und Abg. Das bach (Ctr.) hebt die 
am Rhein herrſchende Unzufriedenheit mit den heutigen Verhältniſſen 
hervor. Abg. Zimmermann (fonf.) erklärt im Auftrage feiner Partei⸗ 
genoſſen, da der Miniſter im Verwaltungswege den Beſchwerden nicht 
abhelfen wolle, jo werde bei der dritten Leſung ein Antrag eingebracht 
werden, durch die der Antrag der Kommiſſion noch auf weitere Landes⸗ 
theile ausgedehnt werde. Miniſter Frhr. v. Hammerſtein⸗Loxten er⸗ 
widert darauf, daß nach wie vor die Beſchwerden ſorgfältig geprüft 
würden. Oberlandforſtmeiſter Donner weiſt einzelne Beſchwerden als 
ungerechtfertigt zurück und erklärt, daß eine allgemeine Unzufriedenheit 
in der Rheinprovinz nicht beftehe. Die Kommiſſionsanträge werden 
darauf mit großer Mehrheit angenommen. 1 

Es folgt die Berathung des Antrages der Abgg. Brütt und Frhr. 
v. Zedlitz, die Staatsregierung aufzufordern, dahin zu wirken, daß dem 
Vorſchlag der Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik, betr. die Regelung der 
Verhältniſſe der Angeſtellten in offenen Ladengeſchäften, ſoweit er den 
Schluß der offenen Verkaufsſtellen von 8 Uhr Abends bis 5 Uhr 
morgens fordert, keine Folge gegeben werde. Abg. Brütt (freikonſ.) 
befürwortet den Antrag, indem er den Vorſchlag der Kommiſſion als 
unnöthig und gemeinſchädlich hinſtellt. Der Vorſchlag werde wirthſchaft⸗ 
liche Nachtheile im Gefolge haben und die Begehrlichkeit der Arbeiter er⸗ 
höhen. Abg. Stötzel (Ctr.) vertheidigt dem gegenüber die Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe, die ſozialpolitiſch richtig ſeien und ſich ebenſo ſchnell einbürgern 
würden, wie die Beftimmungen über die Sonntagsruhe. Er ſtehe auf 
dem Standpunkte des kaiſerlichen Erlaſſes von 1890 und bitte, den An: 
trag abzulehnen. Abg. v. Eynern (natlib.) erklärt, ſeine Parteifreunde 
würden einſtimmig für den Antrag eintreten. Abg. Gothein (freif. 
Ver.) ſpricht für den Antrag, da der Vorſchlag der Kommiſſion ſchablo⸗ 
nenhaft vorgehe. Abg. Bueck ſpricht ſich gegen eine Zwangsarbeits⸗ 
ruhe aus, wie ſie durch den Kommiſſionsvorſchlag einem Gewerbe auf⸗ 
genöthigt werden ſolle. Abg. Richter (frſ. Volksp.) ſpricht ebenfalls 
für den Antrag, wünſcht aber hieraus keine weiteren Schlüſſe gezogen 
zu ſehen. Der Vorſchlag der Kommiſſion müſſe wegen bureaukratiſcher 
Schabloniſirung gemißbilligt werden. Es ſei verkehrt, immer nach 
Zwangsmitteln und Polizei zu rufen und die Wirkſamkeit der Selbſt⸗ 
bilfe zu unterſchätzen. Die ganze verfehlte Sozialpolitik datire von dem 
Erlaß vom Februar 1890. Fürſt Bismarck habe die Gegenzeichnung 
dieſes Erlaſſes abgelehnt, der Handelsminiſter werde aber die Verant⸗ 
wortlichkeit nicht von ſich abwälzen können. Die ſenſationelle Behand⸗ 
lung der ſozialpolitiſchen Fragen errege auf beiden Seiten Unzufrieden⸗ 
heit und komme nur der Sozialdemokratie zu gute. Handels miniſter 
Frhr. v. Berlepſch erklärt, die Staatsregierung habe ſich mit der vor⸗ 
liegenden Frage noch nicht beſchäftigt, werde aber darüber noch Beſchluß 
faſſen. Von einer ſenſationellen Behandlung der ſozialpolitiſchen Fragen 
könne keine Rede ſein, wohl aber würden die Unterfuchungen der Kom⸗ 
miſſion gründlich geführt. Die Abgg. Möller (rnatlib.), Cahens ly 
(Etr.) und Schall (konſ.) ſprechen ſich gegen ſchablonenhaftes Vorgehen 
und gegen den Antrag aus. Abg. Stöcker (b. k. F.) führt aus, es 
ſei ihm wegen der Begründung des Antrages unmöglich, dafür zu 
ſtimmen. Colce Anträge ſeien nur Waſſer auf die Mühle der Sozial- 
demokratie. Er halte die Sozialpolitik der letzten 15 Jahre für ein 
Ruhmesblatt der deutſchen Geſchichte. Abg. Dasb ach (Etr.) erklärt, 
daß die Mehrheit ſeiner Partei aus denſelben Gründen gegen den An⸗ 
trag ftimmen werde. Nach einem Schlußwort des Abg. v. Kardorff 
(freifonf.), in dem dieſer ausführt, er halte den in den letzten Jahren 
in der Sozialpolitik beſchrittenen Weg für ſchädlich, erklären die Abgg. 
Seyffardt (natlib.), Cahensly (Ctr.) und Elaſing (konſ.), daß 
ſie nunmehr nicht für den Antrag ſtimmen könnten. Dieſer wird darauf 
angenommen. 

Nächſte Sitzung Freitag 12 Uhr: Dritte Leſung des Geſetzentwurfs, 
betr. die Richtergehälter, und der Kreditvorlage, zweite Berathung des 
Geſetzentwurfs über das Grundbuchweſen und die Zwangsvollſtreckung 
in das unbewegliche Vermögen im Kreiſe Herzogthum Lauenburg. 

Deutſcher Reichstag. 
86. Sitzung vom 7. Mai 1896. 
n der heutigen Sitzung wurde zunächſt der Geſetzentwurf zur Be⸗ 


kämpfung des unſauteren Wettbewerbs in dritter Leſung erledigt. 8 1 


giebt ein Klagerecht auf Unterlaffung unrichtiger Angaben in öffentlichen 
Bekanntmachungen über geſchäftliche Verhältniſſe, insbeſondere über Bes 
ſchaffenheit, Herſtellungsart oder Preisbemeſſung von Waaren u. ſ. w. 
Abg. Lenzmann (frj. Volksp.) erneuert den bei der zweiten Leſung 
abgelehnten Antrag auf Streichung der Generalklauſel „über geſchäftliche 
Berhältniſſe insbeſondere,“ deren zu allgemeine Faſſung dem Richter 
nur Berlegenheiten bereiten und zu chikanöſen Denunziationen Anlaß 
geben würde. Centrum, Konſervative und Nationalliberale treten dem 
Antrage Lenzmann entgegen, da die vielen Fälle unlauteren Wettbewerbes 
im Geſetz doch nicht erſchöpfend aufgezählt werden könnten. Unterſtaats⸗ 
ſekretär Rothe ſpricht ſich für die Streichung der Generalklauſel aus; 
es ſei vorzuziehen, dem Richter ganz klare Begriffe anzugeben an die er 
ſich halten könne, als eine fo unklare, ausdehnungsfähige Beſtimmung 
in das Geſetz aufzunehmen. $ 1 wird ſchließlich nach den Beſcluſſen 
der zweſten Leſung, alſo mit der Generalklausel, nur in redaktionell etwas 
veränderter Faſſung angenommen. Zu 8 5, welcher fi gegen die 
Quantitätsverſchleierungen richtet, beantragt Abg. Roeſicke (bak. 555 
eine andere Faſſung, durch welche außer Zweifel geſtellt werden ſoll, da 

die Bundesrathsbefügniß, den Handel nur in beſtimmten Mengeneinheiten 
vorzuſchreiben, ſich nur auf Waaren bezieht, die nicht nach Hoblmaßen 
gehandelt werden; als neuer Abſatz fol die Beſtimmung aufgenommen 
werden, daß für den Einzelverkehr mit Bier in Flaſchen oder Krügen 
die Angabe des Inhalts unter Feſtſetzung angemeſſener Fehlergrenzen 
vorgeſchrieben werden kann. Geh. Rath Haus erblickt in dem Antrage 
Roeſicke einen zweckmäßigen Weg zu dem Ziele, den auch die Regierung 
bei ihrer Vorlage im Auge gehabt habe. § 5 wird mit dem Antrage 
Roeſicke angenommen. 8 10 wird auf Antrag des Abg. Roeren (Cir.) 
dahin abgeändert, daß derjenige, welcher einen anderen zu einer ums 
befugten Mittheilung zu beſtimmen unternimmt, mit Geldſtrafe bis zu 


2000 Mark oder mit Gefängniß bis zu neun Monaten beſtraft wird. 
Alle andern Paragraphen werden nach den Beſchlüſſen der zweiten 
Leſung unverändert angenommen. Die Geſammtabſtimmung über den 
Entwurf wird ausgeſetzt, da in der dritten Leſung Aenderungen 
vorgenommen worden ſind. Es folgt die dritte Leſung der Novelle zu 
dem Geſetz über die Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften. Der 
Entwurf wird nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung unverändert ge⸗ 
nehmigt und in der ſchließlichen Geſammtabſtimmung angenommen. 
Endlich wird der Abgabentarif für den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal in zweiter 
Leſung erledigt. 
Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr: Initiativ⸗Anträge. 


Frovinzialnachrichten. N 

$ Culmſee, 7. Mal. (Verſchiedenes.) Her hier weilende Biſchof 
Dr. Redner ſtattete mit dem Dekan von Kaminski Herrn Bürgermeiſter 
Hartwich einen Beſuch ab, welcher von letzterem heute Mittag erwidert 
wurde. Bei den heutigen Kirchenfoſtlichkeiten wurde in der katholiſchen 
Kirche infolge ſtarken Gedränges der Ehefrau des Gerichtsgefangen⸗ 
aufſehers Lipinski der linke Arm ausgerenkt. Dieſelbe mußte ſich ſogleich 
in ärztliche Behandlung begeben. Beim geſtrigen Einholen des Biſchofs 
wurde eine alte Dame im Menſchengedränge zur Erde gedrückt und ein 
Stück mit hinweggeſchleift, jedoch iſt di ſelbe mit dem bloßen Schreck, 
ohne Verletzungen, davongekommen. — Die ſtädtiſche Armendeputation 
hielt am 7. d. M. nachmittags im hieſigen Magiſtrats⸗Sitzungszimmer 
eine Konferenz ab, in welcher mehrere Unterſtützungsgeſuche zur Bes 
rathung kamen. — Der geiſteskranke Arbeiter Hermann Schnack von hier 
verließ am 6. d. M. die hieſige Stadt und begab ſich nach Thorn. 
Dortſelbſt ſchlich er ſich nach 10 Uhr in das Haus Leibitſcherſtraße 49 
und zwar in die unverſchloſſene Kinderſchlafſtube des Fleiſchermeiſters 
Wachholz. Auf dem Fußboden übernachtete er. Am 7. d. M. nach⸗ 
mittags wurde Schnack von einem Transporteur aus Thorn hier ein⸗ 
geliefert und wurde er, da feine Ueberführung in eine Irrenanſtalt bes 
reits im Gange iſt, einſtweilen im Krankenhauſe untergebracht. — 
Wegen Bettelns und Landſtreichens wurde am 6. d. M. abends ein 
Handwerksburſche feſtgenommen und dem biefigen Amtsgericht über⸗ 
liefert. — Infolge übermäßig ſchnellen Fahrens um die Ecke der Thorner⸗ 
ſtraße nach dem Marktplatze wurde die verehelichte Arbeiterfrau Wiſch⸗ 
niewska aus Warſchewitz, welche ſich zur Kirche begeben wollte, von dem 
bei Herrn von Preetzmann im Dienft ſtehenden Knecht Eduard Kajewski 
derart überfahren, daß ſie ſogleich ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen 
mußte. Kajewski war Fübrer eines unbeladenen, einſpännigen Fuhr⸗ 
werks und kam derſelbe ſchon vorher die Thornerſtraße unvernünftig 
ſcchnell entlang gefahren. Die Angelegenheit iſt bereits zur Anzeige ge⸗ 
bracht und wird der Uebelthäter der gerechten Strafe nicht entgehen. — 
Wegen Ausübung des Hauſirgewerbes, ohne im Beſitze eines Wander⸗ 
gewerbeſcheines zu ſein, wurde heute hierſelbſt ein aus Poſen ſtammen⸗ 
der Händler feſtgenommen, welcher nach ſtattgehabter verantwortlicher 
5 und Feſtſtellung ſeiner Perſonalien wieder zur Ent⸗ 
aſſung kam. 

2 Culm, 9. Mai. (Verſchiedenes.) Wie beſtimmt verlautet, baut 
die Regierung dieſes Jahr noch zwei große Eisbrechdampfer. — Die 
Kartoffelpreiſe ſind in dieſen Tagen im Preiſe geſtiegen. Händler zahlen 
bereits 1,40 Mk. pro Ctr. Nach Mittheilungen aus Königsberg ſind 
dort z. 8. faſt keine Kartoffelhändler. Man rechnet noch feſt, daß der 
Str. mit 2,00 Mk. bezahlt werden wird. — Dem Beſitzer P. in G. find 
kürzlich über 200 Mk. aus ſeinem Geldgelaſſe geſtohlen worden. Er 
merkte ſeinen Verluſt erſt, als er Geld zu Zinſen aus dem Spinde 
nehmen wollte. Von dem Diebe hat man noch keine Spur, 

§ Aus dem Culmer Kreiſe, 7. Mai. (Kriegerverein Kl. Czyſte. 
Von einem Pferde gebiſſen.) Bei der am Sonnabend abgehaltenen 
Sitzung des Kriegervereins Kl. Czyſte wurde nach einjährigem Befteben 
des Vereins der ganze Vorſtand wiedergewählt; 30 neue Mitglieder ſind 
im Laufe des Jahres beigetreten. Es ift geplant, Anfangs Juni im 
Gelens'er Wäldchen „Hauswalde“ ein Sommerfeſt zu veranſtalten. — 
Während ſich geſtern der Beſitzer P. in Kl. Czyſte mit einem jungen 
Fohlen zu ſchaffen machte, ſprang plötzlich die Mutterſtute, ein fonft ſehr 
ruhiges Pferd, hinzu und biß ihm die Oberlippe ab. 

Danzig, 7. Mai. (Geheimrath Engler +.) Der weſtpreußiſche Pros 
vinzial⸗Landtag hat feinen von allen Mitgliedern hochgeehrten Alters⸗ 
präfidenten, die Provinz Weſtpreußen einen ihrer beliebteſten Beamten, 
der Kreis Berent einen faſt väterlichen Fürſorger und langjährigen treuen 
Verwalter verloren. Im Alter von nahezu 75 Jahren ſtarb in Berent 
geſtern Vormittag der dortige Landrath, Geh. Regierungsrath Hermann 
Engler. Engler, ein Beamter der alten Schule, ein ſchlichter, gerader 
Mann, der ſeine Blicke weit mehr und weit lieber nach unten als nach 
„oben“ richtete, hat über ein Menſchenalter auf dem Landrathspoſten in 
Berent ausgeharrt und nie den Wunſch einer Veränderung geäußert, 
Welche Liebe und Verehrung er ſich bei den Kreiseingeſeſſenen erworben, 
davon lieferte die Feier ſeines 25jährigen Landrathsjubiläums Beweis, 
wobei die Stadt Berent ihn zu ihrem Ehrenbürger ernannte. Demnächſt 
erfolgte dann auch ſeine Ernennung zum Geh. Regierungsrath. Seit 
1879 war Engler Vertreter des Wahlkreiſes Berent Pr. Stargard im 
Abgeordnetenhauſe. Das Andenken dieſes ſeltenen, echt bürgerfreundlichen, 
anſpruchsloſen Beamten wird bei allen Provinzbewohnern in dankbaren 
Ebren gehalten werden, in ſeinem engeren Wirkungskreiſe aber für 
Generationen hinaus unverlöſchlich bleiben. 

Oſterode, 6. Mui. (Infolge einer Dammrutſchung) iſt auf der 
Strecke Oſterode⸗Kraplau das Geleis unfahrbar geworden. Der Perſonen⸗ 
verkehr wird durch Umſteigen aufrecht erhalten. Die Betriebsſtörung 
dauert vorausſichtlich ein bis zwei Tage. 

Königsberg, 7. Mai. (Die Königsberger Lagerhaus⸗Aktien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft) wurde mit 2400000 Mark neu gegründet. Betbeiligt find die 
Südbahn, die Oftdeutſche Bank, die Königsberger Vereinsbank Litte u. Co. 
und andere größere Firmen. Ein Elevatorenſpeicher für 37500 Tonnen 
befindet ſich im Bau. 5 


Sokalnahrihten. 


Thorn, 8. Mai 1896. 

— (Perſonalien.) Der Landrath Schmeltzer in Schroda iſt 
zum Regierungsrathe allerhöchſt ernannt und der königl. Regierung in 
Marienwerder zur dienſtlichen Verwendung überwieſen worden. 

Der Amtsrichter Woldeck von Arneburg in Neumark Weſtpr. ift als 
Landrichter an das Landgericht in Allenſtein verſetzt worden. 

Der Amtsrichter Schwarzer in Pr. Stargard iſt in gleicher Amts⸗ 
eigenſchaft an das Amtsgericht in Magdeburg verſetzt worden. 

Der Rechtsanwalt Kurt Weidmann in Karthaus ift zum Notar für 
den Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ſitzes in Karthaus ernannt worden. 

Es find in gleicher Amtzseigenſchaft verſetzt worden: der Gerichts⸗ 
vollzieher Klug in Rieſenburg an das Amtsgericht in Dirſchau und der 
Gerichts vollzieher Hildebrandt in Culm an das Amtsgericht in Rieſenburg. 

— 3 Na: eee zum Beſuch einer Bei 
denkfeier.) Der Zweigverein des Verbandes deutſcher Kriegsvetera⸗ 
nen in Berlin veranſtaltet am 11. d. M. in Berlin eine größere Gedenkfeier 
zur Erinnerung an den am 10. Mai 1871 erfolgten Friedensſchluß mit 
Frankreich. Veteranen aus den Feldzügen 1848 bis 1870/71, welche an 
dieſer Feier theilnehmen wollen, wird gegen Vorzeigung des Beſitz⸗ 
zeugniſſes der betreffenden Kriegsdenkmünzen oder Feldzugsmedaillen für 
Kombattanten oder Nichtkombatkanten für die Zeit vom 9. bis 13. ds. 
zu der Hin⸗ und Rückreiſe die Benutzung der 3. Wagenklaſſe aller Züge 
auf Militärfahrkarte 3. Klaſſe oder der 2. Klaſſe auf je zwei Militär⸗ 
fahrkarten 3. Klaſſe geſtattet; bei Benutzung der D⸗Züge iſt jedoch außer: 
dem die tarifmäßige Platzkartengebühr zu entrichten. Die Ausweiſe 
werden bei Antritt der Hin⸗ und Rückreiſe durch die Fahrkartenausgabe⸗ 
ftellen abgeftempelt; die Vergünſtigung wird nur für die gewöhnliche 
Route d. h. den Eiſenbahnweg, für den die Fahrkarten im regelmäßigen 


Verkehr Giltigkeit haben, gewährt. Die Hinreiſe muß am 9, oder 10. Mai 
oder am Vormittag des 11. Mai ausgeführt, die Rückreiſe ſpäteſtens am 
13. Mai angetreten werden. Auf der Hin- und Rückreiſe iſt eine je 
einmalige Fahrtunterbrechung gegen Beſcheinigung des Stations⸗ 
vorſtandes geſtattet; auf jede Militärfahrkarte werden 25 Klgr. Frei⸗ 
gepäck bewilligt. Für den Fall des Verluſtes der Kriegsdenkmünze oder 
des Beſitzzeugniſſes derſelben iſt eine Beſcheinigung des betreffenden 
Truppentheils oder, wenn dieſer zur Zeit nicht mehr beſteht, des heimat⸗ 
lichen Bezirkskommandos darüber beizubringen, daß Vorzeiger im Beſitz 
der betreffenden Kriegsdenkmünzen oder Feldzugsmedaillen geweſen ift. 
Die kaiſerl. Generaldirektion der Eiſenbahnen in Elſaß⸗Lothringen ge⸗ 
währt die gleiche Ermäßigung, jedoch mit der Einſchränkung, daß auf 
deren Strecken nur 10 Klgr. Handgepäck frei befördert werden. 

— (Ortsverzeichniß.) Von dem Berzeichniß ſämmtlicher 
Ortſchaften der Provinz Pommern ſoll in nächſter Zeit eine Neuauflage 
veranſtaltet werden. Der Preis für ein Privatexemplar wird voraus⸗ 
ſichtlich 2 Mk. nicht überſteigen. Beſtellungen für Thorn nimmt das 
Poſtamt I hier bis zum 20. Mai entgegen. E 

— (Wer erbarmt fib der verfrüppelten Kinder?) 
Ergreifende Mittheilungen über das große Elend der armen verkrüppelten 
Kinder ſind in den letzten Wochen durch die Tagesblätter gegangen und 
haben einen Nothſtand aufgedeckt, den die meiſten von uns bisher nicht 
geahnt, geſchweige denn gekannt haben. Tauſende dieſer Kinder wachſen 
in unſerem Vaterlande ohne die nothwendigſte Pflege, Erziehung und 
Ausbildung fürs Leben auf, ſind verbittert und voll Neid und oft genug 
für ihre Familien oder für andere eine ſchwere Laſt. Kein Geſetz, kein 
Staat, keine Kommune tritt für ſie ein; ſie ſind in ihrem hülfloſen Zu⸗ 
ſtande ganz auf die barmherzige Liebe ihrer Mitmenſchen angewieſen. 
Für dieſe unglücklichen Kinder, die neben der Verkrüppelung ihrer 
Glieder häufig genug auch noch an anderen Gebrechen leiden, gelähmt 
und blind, oder verwachſen und taub, verkrüppelt und ſtumm ſind, nicht 
ſelten Jammergeſtalten, deren Anblick auch das härteſte Herz erweichen 
muß, — ſoll in Cracau bei Magdeburg eine Erziehungs⸗ und Bildungs⸗ 
Anſtalt erbaut werden, in welcher Kinder aus ganz Nord⸗ und Oſt⸗ 
deutſchland, alſo auch aus unſerem Kreiſe, ohne Unterſchied der Kon⸗ 
feſſion Aufnahme finden werden. Dazu hat der Miniſter des Innern 
durch Verfügung vom 29. November 1895 Nr. I. B. 11103 die Ein⸗ 


ſammlung einer Hauskollekte auch in der Provinz Weſtpreußen genehmigt. 


Die Sammler gehen gegenwärtig durch unſeren Ort. Möchten ihre Be⸗ 
mühungen von recht reichem Erfolge begleitet ſein! Wir können das 
gemeinnützige Liebeswerk nicht dringend genug zur Unterſtützung 
empfehlen. „Wer ſich ungeſtörter Geſundheit erfreut, wer ſeine Kinder 
und Enkelkinder friſch und fröhlich um ſich ſieht, der gebe gern ein 


Opfer des Danks!“ Beiträge nimmt auch Herr Pfarrer Stachowitz 
entgegen. 


— ———— ͤ —ꝶb—2 


Die Berliner Gewerbe- Rusſiellung. 


Auf Schritt und Tritt erblickte man während der letzten 
Tage des April im Park von Treptow brennendrothe Plakate 
mit der drakoniſchen Inſchrift: 

„Am 28. April findet die Aufräumung des Geländes der 
Ausſtellung durch die Mannſchaften der Feuerwehr ſtatt. Um⸗ 
herliegende Kiſten werden ohne Rückſicht fortgeſchafft. Die Bau⸗ 
buden werden abgebrochen. Der Arbeitsausſchuß.“ 

Wer einmal die Berliner Feuerwehr hat abräumen ſehen, 
wer vielleicht ſogar ins Gedränge gerathen und mit abgeräumt 
worden iſt, der weiß, was das zu bedeuten hat. Wir laſen die 
Mittheilung am 27. und ſchüttelten beſorgt unſer Haupt, denn 
es war vielfach noch wüſte und leer, und wir beneideten den 
Arbeitsausſchuß nicht um ſeine Aufgabe, in vier Tagen die Aus⸗ 
ſtellung zu eröffnen. 

Als wir am 30. wiederkamen, da war vieles erſtaunlich 
fortgeſchritten. Das Schleuſenthor, welches bisher ſein Daſein 
nur in Zeitungsſpalten gefriſtet hatte, ſtand in Lebensgröße da. 
Ueber die elektriſche Rundbahn wölbten ſich ſolide, ſchwere Ge: 
wölbe, wohl für Jahrhunderte gefügt, während wir noch vor 
kurzem nur Holzbrücken bemerkt hatten. Aber — „Fertig werden? — 
Armer Arbeitsausſchuß! Soll es auch dieſer Ausſtellung gehen 
wie der Chicagoer? Soll ſie an einem Ende eben fertig ſein, 
während man am anderen mit dem Abbruch beginnt? Wir 
kamen weiter zum Induſtriepalaſt. Der ſo oft zu Vergleichen 
angezogene Ameiſenhaufen bot gegenüber dem Treiben, das hier 
herrſchte, ein Bild idylliſcher Ruhe. In der Ausſtellung der könig⸗ 
lichen Porzellanmanufaktur fügte ſich eilig Formſtück an Form⸗ 
ſtück; in den nächſten Gruppen arbeiteten die Dekorateure mit 
Todesverachtung. Aus Holzböcken werden maleriſch behangene 
Sockel, über häßliche Bretterwände breitete ſich farbenprächtiger 
Sammet, und alte, riſſige Balken verwandelten ſich in elegante 
Marmorſäulen. In der Maſchinenhalle ging es ähnlich zu. 
Sechzehn Stunden vor der Eröffnung wurden noch neue Maſchi⸗ 
nen angefahren, um ſofort auf dem fertigen Fundament ausge: 
richtet uud vergoſſen zu werden. In den Dampfleitungen ſtand 
der hochgeſpannte Dampf bis an die Anlaßventile, und die große 
Siemensſche Drehſtromdynamo gab bereits die erſten Lebens⸗ 
zeichen von ſich. Ueber allem aber ſchwebte der Arbeitsaus⸗ 
ſchuß, und die Parole war gleich der von Waterloo: „Kinder, 
es muß gehen, ich habe es verſprochen!“ 

So ging es drinnen und draußen. Schon war die Sonne 
geſunken und noch immer wurde rege geſchafft. 

Doch mit dem Glockenſchlage 10 erſchienen die Mannſchaf⸗ 
ten der Feuerwehr, etwa 300 Mann ſtark, und ihnen folgten 
1000 Erdarbeiter. Jetzt wird es Ernſt! Die Feuerwehr geht 
vor, und alles, was Holz heißt, das wird im Augenblick verla⸗ 
den unb abgefahren, oder es fällt auf großen Scheiterhaufen dem 
Feuertode anheim. Des ſo geſäuberten Terrains bemächtigen ſich 
die Planirer. Mit Bauſchutt werden die arg zerfahrenen Wege 
geebnet. Im Takt fallen die Rammen nieder, und ein Waſſer⸗ 
ſtrahl feſtigt den neugeſchütteten Damm. Goldgelber Kies deckt 
die Wege, Harken und Rechen glätten fie, der letzte Raſen wird 
thauglänzend aufgelegt, und wie ſich allmählich das Dunkel lich⸗ 
tet, und wie ſich das Morgenroth in der Spree ſpiegelt, da iſt 
das Werk vollendet. Die Sonne des erſten Mai leuchtet über 
der „fertigen Ausſtellung“. 

Ueber Nacht hat der Treptower Park ein feſtliches Ausſehen 
erhalten, und über Nacht iſt auch die Induſtriehalle fertig ge⸗ 
worden. Um 11 Uhr ſind die Goldſchmiede mit ihren Koſtbar⸗ 
keiten eingerückt, und als die letzte iſt um fünf Uhr die Porzel⸗ 
lanmanufaktur fertig geworden. Im reichen Flaggenſchmuck 
prangen Park und Zufahrtsſtraße und waren bereit, die hohen 
Gäſte aufzunehmen, welche zur Eröffnung kommen ſollten. D. 


Mannigfaltiges. 

(Ueber eine Erfindung des Kaiſers) auf dem 
Gebiete des Schiffsweſens werden nach einem der „Times“ zu⸗ 
gegangenen Berichte einige intereſſante Einzelheiten gemeldet. Als 
die „Hohenzollern“ im Hafen von Syrakus vor Anker lag, lud 
Kaiſer Wilhelm den engliſchen Kapitän Lavry zur Beſichtigung 
feiner Yacht ein. Dabei lenkte er im Maſchinenraum die Auf- 
merkſamkeit ſeines Gaſtes auf eine beſondere waſſerdichte Thür 
an einem der Schotten, welche er, wie er ſagte, ſelbſt erfunden habe. 
Er hoffe, fügte er hinzu, ſie auf den Schiffen allgemein eingeführt 
zu ſehen. Die beſagte Thüre iſt in der Flotte als die ſogenannte 
„Klammerthür“ bekannt, d. h. ſie wird, wenn geſchloſſen, durch 
Hebelklammern feſtgehalten. In der engliſchen Flotte werden oft 
bis zu einem Dutzend ſolcher Klammern für den Verſchluß einer 
Thür angewendet. Die Verbeſſerung, deren Erfindung der Kaiſer 
beanſprucht, beſteht darin, daß die Klammern, anſtatt einzeln be⸗ 

feſtigt zu werden — ſodaß alſo bei einer Thür mit zwölf Klam⸗ 
mern zwölf Griffe nöthig werden würden — ſo durch Hebel ver⸗ 
bunden ſind, daß ſie alle zuſammen gleichzeitig bewegt werden 
können und der Verſchluß der Thür daher nur einen Griff an⸗ 
ſtatt deren zwölf erfordert. — Vorausgeſetzt, daß der Mechanis⸗ 
mus nicht zu zuſammengeſetzt iſt, ſo bemerkt der Berichterſtatter der 
„Times“, und daß er nicht zu leicht in Unordnung gerathen 
kann, ſcheint die Erfindung eine änßerſt werthvolle und der Be⸗ 
achtung der engliſchen Marine⸗Architekten zu empfehlende zu ſein. 

(Rampf mit Schmugglern.) Bei Mjecnaſtrana, 
im Bezirke von Cattaro, hat am 3. ds. nachmittags ein Kampf 
zwiſchen einer 35 Köpfe ſtarken montenegriniſchen Schmuggler⸗ 
bande und elner Zollwache ſowie dem Gendarmeriepoſten von 
Pobori flattgefunden. Der Poſtenführer und ein Gendarm 
wurden erſchoſſen, 2 Zollaufſeher leicht verletzt. Vier erſchoſſene 
Montenegriner wurden über die Grenze zurückgetragen. Die 
Regierung in Cettinje hat dem öſterreichiſch-ungariſchen diplo⸗ 
matiſchen Vertreter gegenüber die Verfiherung gegeben, daß fie 
die ſtrengſte Unterſuchung und Beſtraſung der Schuldigen ange⸗ 
ordnet habe. Ein Gardekapitän fei mit einer Abtheilung Sol: 
daten abgegangen, um den Grenzrayon abzuſperren und die⸗ 
jenigen, die die Grenze Überſchritten, gefeſſelt nach Cettinje zu 
bringen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 
—— UHBmwH— q. it: ßð vr.ñk • ͥkʒ nn ii main ni 
Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
am 6. Mai. 

Eingegangen für L. Rodemann durch Redemann 3 Traften, 1330 
Kiefern⸗Rundholz; für M. Ehrlich durch Goldbaum 5 Traften, 4228 
Kiefern⸗Rundholz; für M. Endelmann durch Cynamon 4 Traften, 2566 
Kiefern⸗Rundbolz. 


Herren- und Knaben-Kleiderstoffe. 
Kammgarne, Tuche, Velour, Loden etc. zu den billigsten Preisen. 


eo — 
Buxkinf Muster Cheviot 


auf Verlangen doppeltbreit 
franko ins Haus. à yır. 1,95 per Meter 


doppeltbreit 
à Mk. 1,35 per Meter 


versenden in einzelnen Metern franko ins Haus 
OETTINGER & Co., Frankfurt a. Main, 
Separat-Abtheilung für Damenkleiderstoffe. 
Preis von 28 Pf. per Meter an. 


4. Klaſſe 194. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 7. Mal 1896. — 18. Tag Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 

137 292 475 528 77 643 756 989 1048 92 288 330 49 401 
607 46 58 740 924 32 2 050 82 288 (500) 417 23 (800) 682 56 
759 877 982 52 97 3158 275 (500) 327 32 538 (3000) 84 611 703 
6 4012 66 190 226 884 519 656 717 910 14 81 5 162 874 746 
6414 776 7099 131 (300) 50 (3000) 71 824 (300) 36 (1500) 54 
585 694 985 8 229 44 898 (800) 529 58 782 879 9039 64 225 
598 921 40 72 
. . 10 027 45 170 203 346 78 95 99 891 998 11 095 104 208 
411 56 90 718 826 (1500) 916 12090 145 284 504 721 29 67 86 
989 88 13059 136 202 803 75 421 41 504 689 96 991 14008 
(800) 353 427 512 62 718 823 26 89 933 15012 98 227 96 395 
428 569 724 48 16 000 28 232 473 527 666 724 958 17011 140 
79 86 96 (8000) 332 437 93 569 612 88 884 99 18043 75 128 
205 583 619 33 (500) 93 722 (3000) 828 40 68 (3000) 88 941 46 
19 065 199 212 805 550 732 858 967 94 

20112 462 517 865 21058 262 92 607 18 67 788 Sn 
41 45 951 60 22 006 186 41 224 53 307 49 70 470 580 995 
23 033 159 77 899 731 890 987 24 113 21 315 689 791 98 844 49 
25 176 254 72 602 28 790 820 50 945 26005 78 172 91 216 871 
511 642 813 27120 44 58 98 265 487 645 28091 542 639 (1500) 
29031 200 38 66 87 354 414 987 

30 043 111 207 82 89 (3000) 423 87 506 705 18 78 802 31073 
156 225 633 70 822 26 82 929 48 (500) 50 32095 210 429 56 794 
857 61 33181 278 981 98 34 152 (8000) 54 261 800 55 (8000) 76 
82 86 508 48 62 73 622 816 72 38 186 272 486 538 36166 78 
238 70 94 390 (8000) 91 609 55 922 83 37083 155 80 248 50 443 
515 906 52 97 38077 171 (8000) 250 96 815 78 617 57 887 65 
20 28 rn 796 500) a (800) 651 789 975 

5 319 692 720 (3000) 87 856 966 (3000 

41019 861 470 511 628 47 98 (300) 899900 42 015 72 11 92 
(500) 311 481 49 598 835 62 70 944 43182 (1500) 810 (200) 18 
19 40 406 520 40 620 80 54 798 808 44146 67 248 362 400 627 
784 46 863 966 45 264 74 485 676 797 806 927 46 157 877 447 
(1500) 550 77 619 51 888 951 47151 631 61 754 48018 54 87 137 
(3000) 284 842 43 64 719 801 49086 390 456 805 

50038 117 252 71 (1500) 748 847 69 70 (500) 909 94 510830 
371 558 98 688 744 928 78 52008 11 171 94 436 87 508 41 91 
912 (1500) 53110 447 51 743 814 17 66 54011 230 331 464 508 
(500) 41 700 837 83 928 71 84 55226 57 819 469 756 61 (1500 
89 98 849 71 986 56081 79 231 414 56 94 511 35 48 642 8 
57049 107 16 229 52 408 56 94 515 (1500) 86 846 91 848 58141 
559 748 73 39119 44 245 59 355 757 874 908 29 

60 090 252 86 324 74 421 61029 85 149 289 523 811 62 157 
299 388 433 47 680 48 750 890 967 73 63 071 (800) 122 217 70 
472 661 848 936 (300) 64 049 69 130 69 650 758 76 896 65 889 
807 49 65 902 66413 536 903 81 67 494 710 831 71 978 68 162 
(1500) 85 265 824 583 87 711 811 17 973 88 69 048 55 (500) 97 
181 258 485 825 970 
170 141 301 484 88 521 (8000) 714 97 809 71 92 71 218 98 
311 99 487 (500) 504 49 76 678 778 977 72026 34 168 92 612 31 
703 97 852 57 (800) 73047 100 (3000) 24 288 644 50 56 73 768 
70 74175 88 428 61 504 12 75 060 347 48 470 76 522 618 78 
853 93 921 90 7 168 682 88 778 (500) 862 (500) 919 (1500) 77 081 
99 111 278 876 84 585 689 717 28 922 78084 (3000) 77 200 759 
(3000) 922 32 79 003 115 204 29 818 501 (3000) 744 982 (3000) 83 

80 18 21 66 230 667 768 926 81015 127 (1500) 434 67 612 722 
(8000) 96 (8000) 911 22 33 86 94 82005 8 141 370 509 814 35 967 
83 103 261 82 426 819 (1500) 42 88 97 936 84 201 54 83 (300 
85 036 137 54 81 302 84 84 88 411 615 (500) 991 86 066 164 207 
84 411 47 82 629 (8000) 769 87 140 95 250 688 98 869 92 937 (800) 
40 54 88000 19 58 166 (8000) 232 49 70 (500) 307 68 431 729 961 
89063 134 248 407 44 598 705 

90059 448 596 629 78 98 972 91 146 52 (800) 56 227 51 88 
(800) 481 (800) 69 510 81 655 950 53 92103 25 46 (3000) 87 818 
52 83 412 568 625 29 733 82 885 925 50 74 93 242 316 592 612 745 
880 33 996 94 328 56 405 662 709 45 854 95 228 800 37 78 424 
46 589 902 96 004 142 522 738 948 68 97 093 186 (500) 56 86 246 
302 29 424 61 565 760 (1500) 80 825 (8000) 32 98042 111 (1500 
99 260 320 87 427 537 673 781 821 63 940 51 99059 283 336 42 
410 569 844 

100 161 85 854 517 739 94 842 49 70 925 101 217 519 726 
74 904 97 99 102 022 635 103 021 47 352 468 96 644 70 780 
75 855 104 187 465 646 795 865 105 075 92 230 95 542 964 
106 057 142 82 228 841 928 107078 852 593 786 800 108 050 
81 89 824 25 91 97 528 (500) 661 741 863 991 109 180 237 58 
818 23 83 608 81 38 92 97 805 908 5 

110127 (3000) 43 244 (3000) 302 417 86 623 50 725 49 52 


Bekanntmachung. 


Das an der Hilfsförſterei Thorn, Brom⸗ 
bergerſtraße, aufgeſetzte Holz und zwar: 
39 Rm. Kiefern⸗Kloben, 


43 „ Spaltknüppel, Bodega-Berlin bezogene 
4 5 „ Stubben, ff. Port, roth u. weiss, Sherry, Madeira, 
52 „ „ Reiſig 3. Kl. (Strauchh.), Laorimae, Med. Malaga, Marsala, Ver- 
12 „S Erlen⸗Kloben (z. Th. Rollen), mouth de Toruio 
5 „ Akazien⸗Rundknüp. (2—3 m. lang)] (von ersten Autoritäten als hervorragende 
ſoll am Stürkungsweine anerkannt) zu billigen 
Sonnabend den 9. Mai cr. | Eugrospreisen. 


vormittags 11 Uhr 
an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden, wozu Kaufluſtige mit dem Be⸗ 
merken ergebenſt eingeladen werden, daß die 
Verkaufsbedingungen im Termin bekannt ge⸗ 
macht werden. 5 
Thorn den 28. April 1896. 
Der Magiſtrat. 


empfiehlt 


M. Kalkstein v. Oslowski, 


Colonialwaarenhandlung, 
Bromberger Vorstadt 
empfiehlt seine direkt von der Universal- 


Maibowle 


A. Mazurkiewicz. 


315. MATHEUS Berlin KaiserWilhelnstr.18 
Sl Men verlange Prospecte. ' \k 
ı Geldersparniss an Ausgabe fur Hefe & Gewürze. 


in Berlin N. 


empfehlen ihren weltberühmte 


Bernſtein⸗Oel⸗Lackfarbe | | | 


Visitenkarten 


in moderner Schreibschrift 


111 010 65 221 30 88 75 376 85 485 (8000) 861 81 112 06 (500) 
162 97 208 98 (8000) 353 447 612 794 113997 114077 151 55 
211 545 62 718 86 880 115508 614 32 99 815 978 116 071 
261 600 36 76 842 984 95 117123 200 44y 743 875 118315 
42 45 93 (1500) 95 424 75 512 53 56 628 917 119016 21 849 436 
758 818 
120142 575 609 32 91 910 121 017 18 188 287 92 (500) 352418 
49 66 574 670 706 54 882 908 31 85 122034 238 360 405 57 871 
86 972 123045 96 199 310 49 576 124067 69 337 62 526 694 
798 981 125049 291 383 537 606 33 56 70 789 76 92 96 826 957 
62 (1500) 67 126 044 60 300 26 431 (3000) 580 742 79 (500) 127 004 
(500) 105 296 388 407 9 535 (500) 738 128 141 94 226 453 77 565 
896 928 129337 73 497 537 76 787 825 962 

130 145 240 563 92 607 772 868 131 085 187 307 49 596 718 
(1500) 915 132 156 57 204 89 393 466 88 570 133504 751 828 35 
60 974 134199 381 529 41 (800) 86 786 98 861 943 135 254 806 
9 (1500) 433 564 978 136 007 97 163 (500) 637 73 726 (500) 76 816 
(1500) 66 909 96 137 155 221 422 646 808 (3000) 32 138 031 134 
68 2 282 330 72 426 509 702 86 804 (8000) 74 84 916 21 139 146 
159 (8000) 306 84 640 926 58 70 

140451 54 513 51 (800) 667 858 (500) 141.064 115249 68317 
(800) 85 432 509 82 853 74 971 142893 427 558 (300) 676 761 (300) 
909 11 58 143014 141 45 282 (500) 96 (3000) 709 829 63 144097 
230 334 655 879 990 145 575 ) 87 716 146006 59 189 60 
207 309 454 563 758 816 965 147191 445 50 530 86 85 684 (800) 
745 69 841 932 148076 104 404 787. (5000) 840 909 59 149253 
518 (1500) 61 719 34 856 

50072 75_96 157 66 262 890 573 676 758 151198 245 96 
547 652 726 (8000) 841 (600) 83 (8000) 152009 38 252 369 423 
524 (800) 945 67 (300) 153036 247 66 406 73 601 30 703 77 95 
845 91 965 98 154131 37 272 98 327 620 918 36 155048 384 
402 44 581 633 (1500) 858 156041 168 200 (3000) 11 407 526 (500) 
43 (300) 679 (1500) 700 42 52 64 882 157018 128 43 337 688 744 
91 873 (1500) 98 939 65 87 158129 278 483 622 713 856 968 
159 024 136 53 (5000) 278 317 88 67 575 645 66 86 (800) 

160089 110 446 883 41 (1500) 161 018 (1500) 61 138 226 
(1500) 39 52 (500) 88 573 639 933 40 55 162001 (500) 12 71 176 
412 785 874 904 9 163002 292 323 28 31 54 97 467 82 509 (54 
724 (8000) 69 804 98 164252 327 34 35 59 518 615 806 (500) 41 
165059 124 37 367 525 70 793 828 988 84 166 255 (800) 64 78 
90 626 167175 90 255 381 411 94 518 54 94 66168 724 907 
67 168173 91 97 281 540 649 74 930 7697 169085 110 487 
82 791 

170029 63 239 76 (500) 309 62 544 99 941 44 50 65 171127 
44 53 219 (8000) 328 496 677 172 274 317 442 557 92 742 47 824 
0 5 73 088 800 78 84 410 682 729 808 «6 (8000) 124016 

153 388 661 82 785 848 64 67 175 174 237 468 6:0 789 176 161 
87 542 831 945 79 81 172140 58 69 90 308 17 441 (1500) 78 530 
613 40 83 855 90 963_ 178108 94 277 345 599 845 94 928 179028 
284 498 806 81 55 907 21 

180001 53 70 86 303 (1500) 518 77 86 631 79 796 981 60 65 
181 140 260 364 432 506 98 617 (500) 32 736 99 960 182167 92 
249 508 88 714 (8000) 851 183 027 240 67 305 48 475 89 572 693 
710 47 99 184023 652 828 70 967 185161 (1500) 803 46 586 688 
777 881 95 960 98 186319 69 89 580 98 (1500) 647 72 (300) 823 
80 950 187240 359 (8000) 418 541 623 48 64 (8000) 844 52 (800) 
94 941 188865 636 37 (500) 718 872 84 993 189 103 31 63 78 522 
30 99 670 91 912 36 3 

190234 323 521 809 26 28 977 191 171 241 85 412 (500) 15 
572 78 645 79 865 906 36 192 067 159 511 686 729 193 222 67 76 
627 706 194 048 75 92 248 79 (500) 343 468 594 675 (300) 707 887 
901 88 195012 23 (8000) 77 (500) 188 391 590 704 78 (300) 848 
196013 16 422 618 93 858 137028 76 165 232 69 855 552 87 891 
967 84 198 052 68 200 3 524 28 30 682 842 92 (1500) 199 089 
256 383 486 560 644 85 823 93 

200 034 202 362 447 570 (600) 638 955 201 106 26 200 861 
463 90 514 27 40 (500) 67 98 827 202100 18 204 7 16 56 94 557 
58 60 84 616 58 64 789 885 (500) 99) 203 252 309 19 71 90 413 
71 204 274 320 592 636 846 205017 54 172 823 45 206 007 227 
358 585 39 657 98 (600) 948 207035 130 57 (8000) 92 362 602 744 
208 027 34 170 91 497 505 51 55 799 807 41 209046 (1500) 289 
638 39 776 953 90 

210.055 238 40 365 501 650 (500) 733 (800) 80 211 192 222 
425 95 517 789 887 212 066 68 72 96 253 418 71 94 665 853 81 
21306 116 441 49 60 84 541 636 76 879 214 007 297 881 514 
49 647 78 731 839 971 215 023 535 44 608 96815 216 651 (500) 
792 8.4 99 217032 103 37 282 40 49 390 400 16 56 636 218 073 
(1500) 200 91 393 485 513 645 817 858 (1500) 219038 187 250 
358 432 57 62 (8000) 527 (500) 639 (3000) 47 708 84 896 97 

220.020 (1500) 120 42 43 500 364 (800) 77 963 221.059 170 
202 24 326 595 694 843 996 222010 18 104 13 24 85 75 209 350 

61 99 485 585 658 77 790 854 223 262 89 484 587 685 86 901 
224 103 328 523 641 89 871 901 225077 80 99 397 411 


Breitestr. 4. 


Emil Hell 


2 | il ietijskouteuits- 


Formulare 


ſowie 


Mieths-Guittungabücher 


mit 


vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 

. Dombrowski, Buchdruckerei. 
Eine ellerwohnung und einspeicher⸗ 
keller iſt von ſofort zu vermiethen 
e _ Goppernikusiteaße 22. 
eine Wohnung iſt wegen Umzugs z. 15. cr. 

zu verm. Przybylski, Heiligegeiſtſtr. 15. 


Die von Herrn Dr. Jaworowioz in der 2. 
Etage des Hauſes Altſtadt 28 bewohnten 


Näumlichkeiten, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, 
Zubehör und Waſſerleitung find von ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen bei Amand 
Müller, Culmerſtraße. 
J. Lange, Schillerſtraße 17. 
I möbl. Zim. ſof. z. verm. Tuchmacherftr. 20. 
K“ möbl. Zimmer ſofort zu vermiethen 
Brückenſtraße 21, 2 Tr. 


anf Dr. abiner und Burſchengel. 
Mh, Zimmer e e, vermiethen 
1 Bacheſtraße 13, 1. 


O. Fritze & Co. | | | | 


Colonieſtraße 107/8, 2 


DEF Eine Stube WE 


zu vermiethen. A. Kirmes. Gerberſtr. 


Möbl- Balkon⸗Jim u. VB. z verm. Banfitrane 4. 


22 t 
Sänmtliche .. zum Selbſtlackiren von Fußböden, 
F eld-, Gemüse- Farbe und Glanz in einem Strich, in vier 
und 1 5 5 Auf e zu 
2 treichen. uſterkarten nebſt Tauſende ³ꝛ 
Garten -Sämereien von Gutachten liegen zur Einficht aus. | 
Niederlage in Thorn bei C. A, Guksch, | — 
liefert unter Garantie die 2 „ Culmſee „ W. Kwiecinski. 
Samen-Handlung 


Carl Nallon-Thorn, 


Altstädt. Markt Nr. 23. 


Gesindediensthücher, 


ſowie 


Lahn und Deputat- 
bücher 


d aben. 
1 be Buchdruckerei. 


— .. ̃ ̃ 
Ein kleines möbl. Zimm. zu bermiethen. 
Katharinenſtraße 7, 1. 


am 20. Mai er., Loſe à 1,1 


Metzer Dombau-Lotterie, | 

Hauptgewinn: 50,000 Mark, Ziehung am 

9. Mai er., Loſe à 3,50 Mk.; 

„Marienburger Pferde - Lotterie, 

Ziehung am 13. Mai er., Loſe à 1,10 Mk.; 
Königsberger e Zieh. | 


„Die Hauptagentur, 
Oskar Drawert, Gerberſtraße Nr. 29. . 


Kanarienvögel. 
2 Hühne, 6 Weibchen won. | | 
2 Heckgebauern ſind billig zu 
verkaufen bei F. Piotrowski, 
Jakobsvorſtadt, Schlachthausſtr. 41. 


nebſt Wohn. vom 1. Oktober zu verm. 


fertigt in kürzeſter Friſt die 


C. Dombrowski swWe Buchdruckerei, 


Katharinen- u. Friedrichstr.-Eke. 


2 gut möbl. Bart. Zimmer 
vom 1. Mai billig zu verm., auf Wunſch mit 
Penſion. Heiligegeiſtſtraße 11. 


Apeicherrüume 
zu ebener Erde an der Defenſionskaſerne ſind 
preiswerth zu vermiethen im Geſchäftszimmer 
der Gehr. Piehert., 


Die I. Etage, 


Fiſcherſtraße Nr. 49, iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen bei 
Alexander Rittweger. 


In Neubau Wilhelmsplaz 


—— — I ſind noch eine Wohnung, 3. Etage links, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche de. nebſt 


sub. M. M. 8 an die Exped. d. Ztg. erbeten. 


| 
Geſucht 8 — 10,000 Mark Jede Art Damen⸗Garderobe 


trobandſtraße 12 iſt die Ichlofferel auf eine ſichere ſtädtiſche Hypothek. Offerten | fertigt an unter Garantie des Gutſitzens 


| - Badeſtube, ſowie auch zwei Pferdeſtälle 
| mit Burſchengelaß, Futterkammern u. Wagen⸗ 
2 remiſe zu verm. Näheres parterre links. 
| | Konrad Schwartz, 
Mellienſtraße 89 
iſt die 2. Etage von 5 Zimmern, Zubehör 
und Stallungen von ſofort oder 1. Oktober 
für 1050 Mk. zu vermiethen. 


Gertrud Menke, Gerechteſtr. 7, IV. I Möbl. Zim. z. verm. Toppernikusſtr. 24, 1. 


Druck und Berlag von C. Dombrowski in Thorn. 


* 


